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Zom fünstenmai Kaiionalfeieriag
Von ssosek ltnolll

Wenn morgen Millionen deutscher Volksgenossen zum fünf«
tmmal im nationalsozialistischen Deutschland den National¬
skiertag des deutschen Volkes begehen, wenn sie unter dem
flatternden Hakenkreuzbanner im Blüten - und Grünschmuä
des Frühlings zu eindrucksvollen Kundgebungen aufmarschie-

ttm, um den Willen zu bekunden , für Deutschlands große und
glückhafte Zukunft weiterzuarbeiten , dann offenbart sich das
Wunder der Neuwerdung des deutschen Menschen , das von
Jahr zu Jahr seit der Machtergreifung unsere Herzen mit
neuem Glauben erfüllt.

Aber noch mehr bedeutet uns die morgige Maifeier : Wäh¬
rend in dm Zähren der Systemzeit der einzelne Bürger besten¬
falls ein Steuerzahler gewesen ist, der also nur durch das
Finanzamt in engere Beziehung zu dem damaligen Staat kam,
ist seit dem Erwachen der Nation in jedem Deutschen das Be-
irußtsem cingekehrt , Glied eines Ganzen zu sein, eines Staates,
«dem er ein Recht auf Leben und Arbeit  hat , in
tan es keine Klassengegensätze mehr gibt und in dem für ihn
«sorgt wird . Es ist gleichgültig , welche Stellung ein Volks-
Wofse innerhalb der Gemeinschaft einnimmt , maßgebend ist
«Inehr, daß er seine Pflicht am Volke erfüllt . Der Fabrik-
Mer , der Erdarbeiter , der bemüht ist, an seinem Arbeits¬
los sein Bestes zu geben, ist für die Volksgemeinschaft viel
Möller , als ein Gutsbesitzer , der seinen Betrieb verkommen
H, der nur dem Vergnügen nachjagt und sein Geld , das er
-Möglich geerbt hat , auf den Kopf schlägt. Die Wertung des
mzelnen Volksgenossen im nationalsozialistischen Staat erfolgt
acht darnach, welche Arbeit ausgeübt wird , es kommt allein
Mus an, daß er für das Wohl der Gemeinschaft arbeitet.
Zeichen Arbeitsplatz der Volksgenosse einnimmt , ist allein eine
' age seiner Begabung und seines Könnens.

Der nationalsozialistische Staat stellt auch der diesjährigen
Maifeier, die das leuchtende Gegenstück zum einstigen „ Welt¬
feiertag" darstellt , den Leitspruch voran : „ Ehret die Arbeit und
achtet den Arbeiter " , denn der Arbeiter soll von der ihm früher
von Len marxistischen Gewerkschaften eingeimpften Parole , die
Arbeit als drückendes Joch anzusehen und sich als „ Prolet " zu
fühlen, innerlich frei werden . Er muß wissen, daß die Arbeit
heute nicht mehr eine „ Ware " ist, mit der der Kapitalismus
beliebig umspringen kann , daß vielmehr die Arbeit Dienst
anderNation  ist . Die Zeit, in der die Arbeit beim Kapi¬
tal betteln mußte , um leben zu können , und in der die Maß¬
nahmen gegen die Arbeitslosigkeit vom Geld und Geldeswert
abhängig sind, ist vorüber . Adolf Hitler bat diesen „ Kapitalis¬
mus" überwunden , indem er vier Millionen Volksgenosten,
b>e jahrelang ohne Arbeit , und Brot waren und mit Hilfe von
kümmerlichen Unterstützungsgeldern sich bettelnd durchs Leben
Mugen, wieder in die Arbeitsstätten zurückgeführt und ihnen
oe Möglichkeit gegeben hat , ihr Dasein durch eigene Leistung
ft gestalten. Seelisch gequälte Menschen sind in die Volks-
Meinschaft wieder « » gereiht , und in ihre Herzen ist wieder
Keude und neuer Lebensmut eingekehrt . Und gleichzeitig steht
Ve geschmähte Ehre wieder rein und unantastbar da.

Es gab freilich manche Unternehmer , die dem Gesetz der Ein¬
führung des I . Mai als Feiertag der nationalen Arbeit , das
">n 10. April I9ZZ verkündet wurde , mit Verständnislosigkeit
aber gar mit Mißtrauen gegenübcrstanden . Das waren nur die
Unternehmer, die den Abgrund des wirtschaftlichen Bankrotts,
?or dem sie standen , nicht sahen . Dann gab es und gibt es
vielleicht auch heute noch vereinzelte Unternehmer , die sich dar-
iiüer aufregen, daß der I . Mai dem Arbeiter voll als nor¬
maler Arbeitstag bezahlt werden muß . Die Antwort hat der

in seiner Ansprache auf dem Tempelhofer Feld am
- Mai IYZ4 gegeben . Er wies darauf hin , daß die deutsche

Wirtschaft früher mit Hunderten an Millionen Mark jährlich
und Hader der Organisationen untereinander be-

«ahlt, die Arbeitnehmer und Arbeitgeber zerrissen und in zwei
ländliche Streiter verwandelt hätte . Der Gesamtverlust am

,!°"alvermögcn durch Streik und Aussperrung sei ein ge»
, gewesen. „ Der nationalsozialistische Staat " , so be«
t-« sr r Führer , „ hat diese primitiven und sinnlosen Methoden

^bg .leichs der wirtschaftlichen Interessen beseitigt.  Die
lparniste, die der Wirtschaft dadurch zugute kommen , sind
«erordcntlich. Es ist nur ein ganz kleines Opfer , wenn dafür

2oicknuiiß : Olaus Leeker (Lavaria -Verlsg)
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die Unternehmer ihren Mitarbeitern den Tag vergüten , der « r
Symbol sein soll für die Ucberwindung dieser Kämpfe und füi
die Herstellung einer wahren Volksgemein¬
schaft ."

Mit diesen Worten hat der Führer die Kleingläubigen und
Nörgler an ihre nationale Pflicht erinnert . Wo stände heute die
Wirtschaft und wo der Unternehmer , wenn der nationalsozia¬
listische Staat nicht mit straffer Zucht und klarem Ziel un - .
beirrbar die Schäden der marxistischen Klasscnkampftbcoric !
und die ungesunde Wirtschastsmoral nicdergezwungcn hättei

Heute nach vier Jahren nationalsozialistischer Staatsfüh¬
rung sieht und erkennt der Arbeiter , daß sein Mißtrauen , dae

er zum Teil noch am I . Mai I9ZZ gegen den Umsturz und di«
Erneuerung auf allen Lebensgebicten hegte, unberechtigt war.
Er muß heute mit stolzem Herzen bekennen , daß der neu«
Staat seine Interessen vertritt , daß er für ihn sorgt , daß er
Urlaub bekommt wie jeder andere schaffende Mensch und daß
er für ganz wenig Geld sich an der See , in den Bergen und in
stillen , sonnigen Tälern und Wäldern unserer herrlichen deutschen
Heimat erholen kann und daß ihm endlich Ueberseefahrten in
die südliche Zauberwelt oder in die Fjordwelt des Nordens ge¬
boten werden , also Dinge , von denen er in vornationalsozia»
listischer Zeit nur geträumt hat , die aber heute zur über»
zeugenden Wirklichkeit  geworden sind . Di ^ -?' kei-
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Reut ellltz des Mens! DeutsMd ist schöner Worden!
Aufruf des Reichsorganifatiousletters der NSDAP , uud Reichsleiters der DAS ., Dr . Robert Ley , zum 1. Mai

Männer und Frauen der Arbeit!
Wir wollen es laut bekennen:

DieFreudehatwiederEinzug in
Deutschland gehalten und wir sind
wieder erfüllt von Kraft und Gesundheit!
Der Führer sprach: „Gebt mir vier Jahre
Zeit !" Soll ich euch Männern und Frauen
der schassenden Faust und der Stirn auf-
zShlen, was der Führer alles getan und ob
er sein Wort eingelöst hat ? Adolf Hitler hat
aus dem korrupten, verkommenen und völlig
ohnmächtigen Deutschland der Shstemzeit
einen starken, sauberen und in der gan¬
zen Welt geachteten Staat  gebaut,
den eine starke Wehrmacht schützt und den
ein neues , umgewandeltes , gläubiges Volk
trägt.

Deutschland ist schöner geworden
Weshalb sagen die Heuchler und Phari¬

säer nicht die Wahrheit ? Weshalb künden
und predigen sie nicht dem Volke immer wie-
der von dem Wunder der Wiedergeburt un¬
seres Volkes durch die nationalsozialistische
Idee ? Warum leugnen die ewig Gestrigen
und Engstirnigen den sichtbaren Se gen
GotteS,  der auf dem Führer und seinem
Werke liegt ? Warum jubilieren sie nicht in
inbrünstigen Dankgebeten zum Himmel-
Deutschland ist schöner gewor¬
den.  Nur die Dunkelmänner brauchen die
Lüge vom Jammertal dieser Erde , von der
niederträchtigen Elendslehre der irdischen
Zeit . Nur sie verneinen das Leben , um ihre
politische Macht über die gebrochenen Völ-
ker aufzurichten . Sie sind die Weg-
bereiter des Bolschewismus,
eines Bolschewismus , der zu allen Zeiten
die rote Fahne auf den Leichenfeldern der
Völker aufrichtete.

Jawohl , ihr habt recht!
Der Jude ist auserwählt , die Völker der

Erde zu morden und zu vernichten . In S Pa-
nien  liegt ein stolzes Volk im Todeskampf,
weil es der Jude so will . In Rußland
wird ein 170-Millionen -Volk von den jüdi¬
schen Vampyren aus teuflische Art aus¬
gesogen . Die „Schweizerische Me¬
tall arbeiterzeitun  g " in Bern
schreibt am 29. Februar 1936:

„Schweizer Metallarbeiter verurteilen restlos
die Stachanowbewegung . Man bleibe uns mit
dem Versuch vom Halse, die Akkordschinderei
als Sozialismus zu camouflieren ."

Die Stachanowbewegung ist nun und nim¬
mermehr als ein sozialer , geschweige denn
sozialistischer Fortschritt zu werten . Und
.Die Christliche G ew erkschasts-

internationale"  in Utrecht schreibt
-m Mai 1935:

. L̂eibeigenschaft und Sklaverei . — Zwangs¬
arbeitslager in tiefster Art. Hohe Sterblichkeit
in diesen Millionenlagern . Stets Nachschub. —
Kostenlose Arbeit bis zur äußersten Grenze
menschlicher Kraft, dann sicherer Tod — auch
eine Art der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ."

„De Fabrieksarbeider"  Amsterdam
sagt am 21. November 1936 vom Sowjet¬
paradies:

.Hebenshaltungspreise : Schwarzbrot RM . 0.42,
Fleisch NM . 3.00 bis 4.75 je Kilogramm , Bil¬
lige Kleider RM . 250 bis 300 das Stück. Leder¬
schuhe RM . 125 das Paar . Alles aber, soweit
überhaupt erhältlich. Wenn ein Arbeiter für

stungen der DAF. und der NS .-Gemeinschaft
. ŝtraft durch Freude" stellen wir die Ver¬
sprechungen früherer Gewerkschastsgrößen
gegenüber, die in die Herzen der Arbeiter den
Haß gegen die NSDAP , gesät haben, die dm
Nationalsozialismus als „ arbeiterfeindlich"
und als „ Stoßtrupp des Kapitals " hinstellten.
Dieser Unglaube und das Mißtraum ist auf
Grund der beispiellosen Aufbauleistungen
ausgetilgt und hat sich in das beglückende
Bewußtsein verwandelt : das nationalsozia¬
listische Deutschland, das Reich Adolf Hitlers,
hat dem Arbeiter sein Recht geschaffen und
ihn vollwertig und gleichberechtigteingereiht
in die große deutsche Volksgemeinschaft und
ihn aus den Klauen der unseligen Inter¬
nationale und bolschewistischenVerbrecher
befreit.

Der Betriebsleiter und sein Arbeiter, der
Führer und seine Gefolgschaft sind ein ge¬
meinsames Glied unseres lebensmutigen
Volkes. Schulter an Schulter begehen die
Werköangehörigm, der Arbeiter neben dem
Kaufmann , dem Ingenieur , den I . Mai;
diesen Geist der Geschlossenheit und Einigkeit
nehmen sie hinüber in das neu beginnende
Arbeitsjahr . Sammelt in euren Gemeinschafts¬
feiern neue Kräfte für die neuen Aufgaben.
Den Rückschrittlerund Böswilligen bekämp¬
fen wir. Unser Ziel ist, das Band der Treue
und der Kameradschaft, das den national¬
sozialistischen Staat geschaffen und das
deutsche Volk zu einer unerschütterlichen Ei¬
nigkeit zusammengeschweißthat, zu vertiefen
und zu festigen. Jeder soll die Arbeit des
Anderen achten, und jeder, ob arm oder reich,
p»ll sich als dienendes Glied der Volksgemein¬
schaft fühlen.

einen billigen Jackettanzug sparen will , kann
er für einen Monatslohn ein Viertel bis ein
Drittel vom neuen Anzug kaufen."

Und Herr Genosse Citrine,  Präsident des
englischen Gewerkschaftsbundes und Führer
des linken Flügels der englischen Arbeiter¬
partei , kehrte aus Sowjetrußland mit fol¬
gendem vernichtendem Urteil zurück:

„Daß Arbeiter in Wohnungen Hausen, die
man nicht mal mit den englischen Elendsvier¬
teln vergleichen dürfe- primitive Bretterbuden,
meist aus einem Raum bestehend, in dem sich
das Familienleben von fünf bis sechs Personen
abspielt , oder armselige , schmutzstarrende Hüt¬
ten , Staub . Hungerlöhne ."

Das „Bulletin des Internatio¬
nalen Gewerkschaftsbundes"  in
Paris schreibt am 5. Januar 1937 über

„Errungenschaften"
des Marxismus in Frankreich:

„Arbeitszeitverkürzung . Volksfrontregierung
beschließt 40-Stundcnwoche . In einigen Indu¬
strien bereits eingesührt ."

Zu welchen Rückwirkungen diese überstürzte
Arbeitszeitpolitik — obgleich erst teilweise
durchgeführt — auf das gesamte Wirtschafts¬
leben bereits geführt hat , wird als aus der
Tagespresse der letzten Zeit bekannt voraus¬
gesetzt. Was ist der verheerende Er¬
folg?  Wir Deutschen kennen die schrecklichen
Auswirkungen einer verantwortungslosen
Jnflationspolitik schon aus den Jahren 1919
bis 1923. Wettlauf zwischen Löh¬
nen und Preisen.  Schwerste Rückwir¬
kungen für die Volkswirtschaft . Die Ausfuhr¬
fähigkeit wird herabgedrückt . Folge : Arbeits¬
losigkeit . Kleine und mittlere Betriebe kön¬
nen nicht mehr bei den neuen Lasten be¬
stehen , also ebenfalls drohende Schließung
der Betriebe . So schreibt denn „La Voix
du peuple" (Stimme des Volkes ), Paris,
in der Nummer 188 vom Juni 1936 folgen¬
des niederschmetternde Urteil:

„Die Gewerkschaften. Jouhaux , der Allgewal¬
tige des französischen Landesverbandes , der
auch neuerdings als zu den 200 Proletariern
Frankreichs gehörend bezeichnet wird , weiß (bei
Auslösung des Streiks ) nicht, in welchen Ver¬
hältnissen die Arbeiter leben und ist über die
niedrigen Löhne überrascht."

Auf einer Ausschußsitzung des fran¬
zösischen Gewerkschaftsbundes:

„Die gegenwärtige Bewegung " (diese erst!
Der Hebers.) „hat, dessen bin ich sicher, jedem
einzelnen von uns Zustände offenbart die wir
nicht vermutet hätten . . . Erst im Lause dieser
Streikbewegung haben wir uns über die in
gewissen Berufen existierenden jämmerlichen
Lohnbedingungen unterrichten können."

So sind die Segnungen des Marxismus und
der vielgepriesenen Demokratie überall.

Blicken wir nach der Tschechoslowakei:
Auf Grund von Daten der Zentral -Sozial-

versicherungsanstalt , die die Lohnverhältnisse

in diesem Jahr (1936) illustrierten , können
von 2 207 818 Versicherten 67 v. H.
(1479 238) sich nicht einmal das
Allernotwendigste zur Bestrei¬
tung des Lebensunterhaltes lei¬
sten.  Oder folgendes : Aus einer Ansprache
an den Präsidenten Benesch. Am 21. April 1936
wurde eine Abordnung des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes der Tschechoslowakei beim
Präsidenten Benesch vorstellig . Aus der An¬
sprache des Vorsitzenden Röscher:

„ . . . die besonders große Notlage , verbunden
mit der Massenarbeitslosigkeit in den deutschen
(Sudeten -)Gebicten stellt in der gegenwärtigen
Zeit ungeahnte Anforderungen . Er bittet den
Präsidenten , alles zu tun , was zur Linderung
der entsetzlichen Notlage durch den Staat ge¬
schehen kann."

(Aus „Gewerkschaftliche Rundschau ", Reichen-
bera . Nr . 9 vom 2, Mai 1936, Seite 65—66.)

In Holland:
„De Fabrieksarbeider " , Amster¬

dam,  vom 10. Oktober 1936, schreibt über
den Wahnsinn des Streiks folgendes ver¬
nichtende Urteil:

,Ln Holland fanden im Jahre 1035 152
Streiks statt, davon betroffen wurden 588 Un¬
ternehmungen und 12 290 Arbeiter , verlorene
Arbeitstage 248 500 gleich 1 988 000 Arbeits¬
stunden. Gewonnen von den Arbeitern 48, da¬
bei waren beteiligt 23 v. H. der Arbeiter . Ver¬
loren 16 Streiks , aber beteiligt 40 v. H. der
Arbeiter . Durch Kompromiß beendet 37 Streiks,
mit 37 v. H. aller Arbeiter ."

Dazu schreibt das Blatt:
„Aus diesen Verhältnissen ist ersichtlich, daß

äußerste Vorsicht beim Eingehen auf einen
Streik stets geboten ist. Soll jeder von uns
diese nüchternen Ziffern mit größtem Ernst
studieren !"

*

Angesichts dieses Tatbestandes wagen es
Nossaints und Genossen , das aufblühende,
erstarkende und gesundende Deutschland
Adolf Hitlers zu beleidigen und zu schmähen
und mit frommem Augenaufschlag in ihren
Elaboraten den Nationalsozialismus mit dem
Bolschewismus auf eine Stufe zu stellen.

Arbeiter , stelle dich vor dein Deutschland,
und Unternehmer , hüte deinen wirtschaftlich
wieder gesund gewordenen Betrieb von den
zersetzenden und zerstörenden Lehren dieser
Gesellen ! Arbeit und Freude ge¬
hören im neuen Deutschland un¬
trennbar zusammen.  Wir wollen
am 1. Mai , am Tage der gesunden Lebens¬
freude und Lebensbejahung , freudig be¬
kennen:

„Deutschlandist schönergewor¬
den ! Freut euch des Lebens !" Das
danken wir Deutschen allein Adolf
Hitler,  unserem Führer!

gez. Dr . R . Ley.

SWe WeiisWtkll sSr die Schaffenden!
Preisausschreiben des Amtes „Schönheit der Arbeit " — 200 wertvolle Preise

>X Berlin , 29. April.
„Schöne Arbeitsstätten für die deutschen

Schaffenden !" — das ist eine der wesentlich¬
sten Forderungen des deutschen Sozialismus.
Gewaltiges ist seit der Errichtung des Amtes
„Schönheit der Arbeit " auf diesem Gebiete
geleistet worden . Aber der Gedanke , der im
Namen dieses Amtes liegt , muß auch den
allerletzten deutschen Betrieb erfassen . Darum
veranstaltet das Amt „Schönheit der Arbeit"
zum nationalen Feiertag des deutschen Vol¬
kes am 1. Mai 1937 ein Preisaus-
schreiben , an dem sich jedes Mit¬
glied der Deutschen Arbeits¬
front beteiligen kann.

Das Preisausschreiben steht unter dem
Leitwort : „Wir helfen alle mit !" In Form
eines Berichtes oder einer Erzählung , eines
Briefes oder Gedichtes , möglichst unter Bei-
fügung eines Lichtbildes , soll erzählt werden,
was an der Arbeitsstätte des einzelnen für
„Schönheit der Arbeit " bereits geschehen ist
und wie Mängel abgestellt oder Neuerungen
eingeführt werden können . Die Einsendun¬
gen müssen bis spätestens  15 . Mai
19 3 7 beim Reichsamt „Schönheit der . Ar-
beit " , Abt . IV , Berlin SO 42, Prinzessinnen¬
straße 3—6, eingelangt sein. Die Bekannt¬
gabe der Preisverteilung erfolgt am 1. Juli
1937.

Nichtwenigerals 200wertvolle
Preise  sind ausgesetzt. Der erste ist ein
Arbeitszimmer , Modell „Schönheit der Arbeit " ,
der zweite eine Wohnküche gleichen Modells,
der dritte bis fünfte sind Norwegenfahrten mit
KdF . und der sechste besteht aus einer achttägi¬
gen Segelfahrt.

Ein Geleitwort des Reichsministers Dr.
Goebbels  zu diesem Preisausschreiben ent¬
hält die Sätze : „Auch die Stätten der Arbeit
können nach künstlerischen Gesichtspunkten und
nach dem Gesetz der Hygiene erbaut und aus¬
gestaltet werden . In schönen und zweckmäßig
eingerichteten Arbeitsräumen wird der schaf¬
fende Mensch die tägliche Arbeit nicht als
Frondienst und Mühsal empfinden , sondern
(ein Werk mit frohem Sinn und freudigem
Herzen verrichten ." Reichsleiter Dr . Ley

schrieb dazu : „Den Gedanken der Schönheit der
Arbeit in die Wirklichkeit umzusetzen, ist eine
der schönsten Ausgaben , die uns in Deutsch-
land gestellt worden sind. Wir werden damit
nie zu Ende kommen ; denn jeder Tag bringt
neue Probleme , eröffnet neue Aussichten , er¬
hebt neue Forderungen ."

MmrWrl ter Siihrers
dm das Gsellmd

Höhepunkt der Kreisleitertagung auf Burg
Bogelsang . Der Führer sprach

Burg Vogelfang , 29. April.
„Dankbares Grenzvolk grüßt

s e i n e n F ü h r e r !" So lauteten die Spruch¬
bänder , die längs der Eisenbahnstrecke von Bad
Godesberg nach Gemünd in der Eifel über
allen Orten leuchteten , als am Donnerstag
der Führer  mit seinem Stellvertreter
Rudolf Heß,  Reichsleiter Dr . Ley,  Reichs¬
führer SS . Himmler,  Stabschef Lutze,
den Reichsleitern Rosenberg und Bor¬
mann  und mit Reichspressechef Dr . Diet¬
rich  zur Ordensburg Vogelfang fuhr . Ileber-
all standen Arbeiter und Bauern , Schulkinder
und Angehörige aller Gliederungen der Be¬
wegung auf den Bahnhöfen und jubelten dem
Führer zu in heißer Dankbarkeit , daß er das
Eifelland der ungeheuren Not , die der Novem¬
berstaat über es gebracht hatte , wieder entriß.

Von Gemünd bis zur Ordensburg stand die
Bevölkerung auch von weither Spalier . Es war
eine Triumphfahrt sonderglei¬
che n . Nur wer Grenzlandnot und Grenzland¬
kampf kennt , vermag zu ermessen, aus wie
tiefem Herzen die Begeisterung der Bevölke¬
rung des Eifellandes kam, die während des
ganzen Aufenthalts des Führers auf Vogel¬
fang ausharrte , um den Führer auch auf der
Rückfahrt sehen zu können.

Auf der Ordensburg waren auch alle Gau¬
leiter und stellv Gauleiter der NSDAP , ver¬
sammelt . 700 Kreisleiter jubelten dem Füh¬
rer einen herzlichen Willkomm zu, dem in der
weiten Vorkragshalle Neichsorganisations»

Freitag , den 30. April -eite

leiter Tr . L e y mit folgenden Worten U
druck verlieb : „Was wären wir alle
wäre unser Glaube , wenn er nicht im
verankert wäre . Was uns alle beseelt
Gefühl . Wir glauben a n ° j
lebendigen Menschen . d e r in ^
die Idee und den Glauben
körpert!  Wir dürfen " , so ichlo/ ^ '
Ley seine Ansprache , „eine solche Tammn ^ '
abhalten ohne den Führer . Tie anderen „n'
glauben an Worte , wir Nationalso -inl2
aber haben das Glück, an einen Führer M
sine Persönlichkeit glauben zu dürfen!"

In zweistündiger Rede zeigte der FG„
die Wesensgrundlagen und Grundsätze . ^
nationalsozialistischen Führerstaates I ' '
und umriß die Aufgaben , die dem Fm,,,
korps der Partei gestellt sind. In dT
an die Kreisleiter persönlich gerichteten N»
ten und im begeisterten Widerhall , den sö
fanden , kam die enge , unlösbare Verbunden
heit der Männer der Partei mit ihrem M,'.
rer zum besonderen Ausdruck . So wurden
die Stunden mit dem Führer zu einem„n.
vergeßlichen Erlebnis für die KreiUeitei'
das ihnen neue Kraft gibt für ihr? Arbep
un Dienste der Partei und damit des dem
schell Bolkes.
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X München , 29. April.

In einer feierlichen Schlußkundgebum
Wurden die diesjährigen Sieger des Reichs
berufswrttkampfes der deutschen JuM
verkündet . Vier Teilnehmer aus unsenn-
Gau sind unter ihnen : Drei Jungen undm
Mädel , und zwar:

der Maler Heinz Demmler aus Lud¬
wig  s b u r g;

der Winzer Christian Wolf  aus Groz-
H e P p a ch;

der Student Albert Faas  aus Tübin¬
gen  und

die Schneiderin Emilie Becker ans
Stuttgart.  '

München ehrt die WettkamMn
Erstaunliche Ergebnisse des Reichsberujs-

wettkampfes
München , 29. April.

Am Vorabend der großen Knndgebunz
und Siegerverkündiing im Zirkus Krone, m
auch der Reichsleiter der Deutschen Arbeit»-
front , Dr . Ley ,. und der Jugendführer de-
Deutschen Reiches , Baldur von Schirach,
zu den Reichsstegern des 4. Reichsberufswett-
kampfes sprechen werden , bereiteten di!
Hauptstadt der Bewegung und ihr Oben
bürgermeister . Reichsleiter Karl Fi eh lei.

s den Wettkampfleitern im historischen Aest-
! saal des alten Rathauses einen festliches

Ehrenabend . In seiner Ansprache erkannte
Oberbürgermeister Fiehler  das Verdienst
aller Mitarbeiter an dem großen natimal-

! sozialistischen Aufbauwerk des Neichsberuss-
! Wettkampfes an und betonte , daß das

deutsche Volk , das auf einer kleineren FM
! als andere Völker zu leben gezwungen ijt.
! auf dem Gebiete der Höchstleistung alle»
; anderen Nationen überlegen sein müsse. N
! Mittel sei hierzu so geeignet wie der Reich'--
> berusswettkampf . Mit großer . Genügt» «
! habe er vernommen , daß die Erget-
! nisse in diesem Reichsberuj --
! wettkam Pf ganz erstaunlich  seie»

! Reichsaußenminister reistM W
Berlin , 29. April.

Auf Einladung der faschistischen Regie-
rung wird der Reichsminister des AuswÄ-
tigen Freiherr von Neurath  am
3. MaiinRom  eintresfen . um den Vesiei-
des italienischen Außenministers Gral
Ciano  im Herbst vorigen Jahres zu er-

l widern . Neichsminister von Neurath wird
sich einige Tage in Rom aufhalten und wild
von mehreren höheren Beamten des Aus-

! wärtigeu Amtes begleitet sein.

25 ovv Wohnungen Won geräumt
Ne « York,  29 . April.

Aus Wheelingin  Westvirginien trisstds
Meldung ein, daß im Ueberschwemmungsgebl«
des Ohio bisher etwa 25 OVO Wohnungen g--
räumt werden mußten . Etwa 30 kleinere Fa¬
briken und Bergwerke im Ohio -Flußtal u«P
ten wegen der Ueberflutungen geräumt werden-
In Washington hat das Hochwasser des PM
mac-Flusses die Uferparkanlagen überflute«
Wasser bedeckt den berühmten Potomac-M
mit dem Rosengarten und den Hainespom,
wo, wie in jedem Frühjahr , die japanische»
Kirschbäume in voller Blüte stehen, die unge¬
zählte Reisende anlocken.

3 Millionen Dollar Schaden
Wie aus der kanadischen Stadt LondM

(Ontario ) gemeldet wird , beziffert sich^
durch die neuerliche Ueberschwemmungsmw'
strophe verursachte Schaden auf drei Mül^
neu Dollar . In den meisten Teilen ds-
Ueberschweinmungsgebietes in Westontari
haben sich die Verhältnisse etwas gebeM-
obwohl ein großer Teil der überschwemmte
Häuser zusammengebrochen , Brücken UN
Kraftwerke zerstört sind und Farmen unie
Wasser stehen.
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MMe vm VmbMMelli Gilermkas
Die nationalen Flieger bekämpfen grundsätzlich nur militärische Ziele

Salamimca , 29. April.

Der Vorbericht zum nationalen Heeresbe-
vom Mittwoch meldet : An der Biscaha-

«ront wurde das Vordringen der nationalen
ri-uvven fortgesetzt. Erobert wurden
nie Ortschaften Lequeitio.  Amo-
rnto Ermia de San Cristobal und andere.
Die nationalen Truppen stehen 2 Kilo-
meter vor Guernica.  Die Front der
Bolschewisten ist in einer Breite von zehn
Kilometern durchbrochen worden. Mehrere
oeanerische Verbände wurden völlig aufge-
neben Die Menge erbeuteter Massen und
anderen Kriegsmaterials ist noch nicht zu
übersehen. Eine große Zahl bolschewistischer
Mizen soll nach Bilbao geflohen sein und
sich weigern, wieder an die Front zu gehen.
Nach hartem Kampf wurde ferner die seit
lpaaen umstrittene Ortschaft Durango
endgültig besetzt.

Der nationale Heeresbericht vom Mittwoch
meldet von der Asturienfront , daß feindliche
Angriffe zurückgewiesen wurden . Als die natio¬
nalen Truppen sich noch 15 Kilometer von
Guernica entfernt befanden , haben die Bolsche¬
wisten die Stadt in Brand gesteckt und die
Schuld den nationalen Fliegern zugeschoben,
die grundsätzlich nur militärische Ziele und die
Waffenfabriken in der Etappe bekämpfen und
die andererseits über Guernica nicht operieren
konnten, weil das Wetter es nicht erlaubte.

Moskauer Brandfackel zündele ln Eibar
Ein neuer Beweis für die planmäßige

Zerstörungstaktik der spanischen Bolsche-
wisten ist das baskische Städtchen Eibar.
das vor wenigen Tagen durch die natio¬
nalen Truppen des Generals Mola auf
ihrem glänzenden Vormarsch an der Bis-
cayafront eingenommen wurde . Allein , es
war ein Trümmerhaufen , den die roten
Mordbrenner nach ihrer Flucht zurück-
ließen. Getreu den Anweisungen ihrer Mos¬
kauer Lehrmeister führten sie die Zerstörung
Wars nach den gleichen schändlichen Me-
thoden durch , wie bereits im September die
Vernichtung von Jrun.

As die Bolschewisten die südlichen Hänge
der baskischen Berge verloren hatten und
keine Möglichkeit mehr sahen . Eibar zu hal¬
ten. flüchteten sie unter Zurücklassung von
Brandkommandos , die die ganze Nachk hin¬
durch bis kurz vor dem Einmarsch der Natio¬
nalen in der Stadt ihrer sinnlosen Ver-
mchtungsgier ungehemmten Lauf ließen . Sie
benutzten vor allem Dynamit . Wo dies nicht
ausreichte, wurde Benzin zu Hilfe genom¬
men. um die Zerstörung zu vollenden . Selbst¬
verständlich schonte man weder Kirchen noch
Krankenhäuser . Man ließ die katholisch¬
separatistische Bündnismaske fallen und
zeigte unverhehlt das wahre Gesicht — die
widerliche Teuselsfratze des Moskauer Bol¬
schewismus. der auch hier wieder bewiesen
hat. wie feindlich und wesensfremd er dem
wirklichen Arbeitertum gegenübersteht , denn
gerade die Arbeiterviertel waren es, die von
der Zerstörungswut dieser Brandkomman-
dvs am härtesten mitgenommen wurden.

Sueraiw besetzt
Der Vormarsch geht weiter

San Sebastian , 29. April.
Am Donnerstagnachmittag haben die

nationalen Truppen die Stadt Guernica be¬
setzt. Sie haben zahlreiches Kriegsmaterial
erbeutet und auf ihrem Vormarsch eine Ab¬
teilung der bolschewistischen Milizen gefan-
ge» genommen.

Zas Wichtigste von gestern
Den italienischen Pressemännern,
die seit einer Woche das Deutsche Reich bereisen,
wurde am Freitag in der Reichshauptstadt ein
festlicher Empfang bereitet . Hier werden sie zu¬
sammen mit dem italienischen Jugendführer,
Nnterstaatssekretär Ricci,  und den Balilla-
Ossizieren den nationalen Feiertag des deutschen
Volkes erleben

Planmäßige Durchsichtung aller Arbeitslosen
auf ihre Eignung zur Landarbeit ist vom Präsi¬
denten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung den Arbeitsämtern
zur Pflicht gemacht worden. Die Prüfung soll sehr
weitherzig vorgenommen werden.

»Nur belgische Politik " ,
so erklärte Belgiens Außenminister Spaak  in
der Kammer zur Entpflichtung Belgiens vom
Locarno-Vertrag , „wird die belgische Negierung
künftig betreiben." Für die Anwendung des
Durchmarschrechtes nach Art . 16 der Völkerbunds¬
satzung stellt Belgien zwei wesentliche Bedingun¬
gen: Niemals ohne Zustimmung der belgischen
Regierung und nur im Nahmen einer gemein¬
samen Aktion. An einer gemeinsamen Aktion
wüssen mindestens die Nachbarn Belgiens betei¬
ligt sein. Belgien wird künftig nur zur Vertei¬
digung seiner Grenzen in den Krieg ziehen (Ab¬
sage an die Kollektivideel). Belgien beabsichtigt,
dei der Ausarbeitung eines Westpaktes eine Rolle
M spielen, seine Aufgabe wird erst beendet sein,
wenn die westeuropäische Sicherheitsfrage mit
Zustimmung des Deutschen Reiches gelöst ist. Die
«rklärung Hitlers vom SO. Januar ist Zeugnis
einer Gesinnung, die man billigen muß. Auf
deren Möglichkeiten will Belgien nicht verzichten.

Peinliche Fragen
stellt der Pariser „Jour " an den Finanzminister
«urivl: Wo die 8 Milliarden Franken der Ver->

teidiguqgsanleihe geblieben finky da Auriol dem
Kammerausschuß einen Rechenschaftsberichtdar¬
über verweigert hat. Wenn Auriol auch vor dem
Senatsausschuß keine Auskunft gibt, sei man zur
Annahme berechtigt, daß ein Teil dieser Gelder
für andere als für nationale Verteidigungszwecke
verwendet worden seien.

Ein Reinfall am Rheinfall
ist die Aufregung einer gewissen schweizerischen
Presse über die Fahrt des „Gras Zeppelin- mit
italienischen Industriellen über den Bodensec
wegen angeblichen Spionageversuches während
einer gleichzeitigen Alarmübung schweizerischer
Grenzschutztruppen bei Schaffhausen. Da die
Fahrt fünf Stunden vor Beginn der Alarmübung
erfolgte und ein modernes Schlachtfeld bekannt¬
lich sehr leer zu sein Pflegt, so können sich die
Ueberängstlichen, die eine Nachtübung anschei¬
nend nicht aushalten , wieder beruhigen. Der Flug
aalt»wirklich nur den Schönbeiten des Rheinfalls

bei Schasshauseu; den Reinfall besorgten die
Schreiber gewisser Schweizer Zeitungen.

Auf der Kapitulationskonserenz
in Montreux beginnen sich die französischen und
ägyptischen Meinungen über die Uebergangszei-
ten, wie erwartet , allmählich zu nähern , da
Aegypten sich bereit erklärt hat, die französischen
„Untertanen - und die ..Schutzgenossen- a.ls Aus¬
länder im Sinne des neuen Abkommens zu be¬
handeln.

Ter König von Italien und Kaiser
von Aethiopien
hat während des zweitägigen Aufenthalte? des
Ministerpräsidenten Göring  in Rom diesem
einen künstlerisch präparierten Hirsch und einen
Damhirsch als Erinnerungsgeschenk an die seiner¬
zeit abgehaltene Jagd übermittelt.

Ueber den Besuch Cianos in Tirana
regt sich die südslawische Oefsentlichkeit entgegen
den Erwartungen eines gewissen Auslandes -nicht
aus. Die Belgrader „Breme - erklärt die Reise
als Informationsbesuch , der den Belgrader Oster-
abmachungen entspricht und keineswegs eine Aus¬
teilung Albaniens in Interessensphären bedeutet.

„Frauen am Werk"
Eröffnung der Eroh -Ausstellnng durch Reichsstatthalter Murr

Heute , Freitagvormittag , um 11 Uhr wird
die große Ausstellung in der Gewerbe¬
halle in Stuttgart „Frauen am
Werk ", die gemeinsam von der NS .-
Frauenschast . dem Deutschen Frauenwerk
und dem Institut für deutsche Wirtschafts¬
propaganda aiufgebaut wurde , durch Neichs-
statthalter und Gauleiter Wilhelm Murr
eröffnet.

Eine Vorbefichtigung am Donnerstag gab
der Presse Gelegenheit , einen Ueberblick über
die Fülle des Gebotenen zu erhalten . Es ist
wahrlich nicht leicht, die vielfältigen Ein¬
drücke, die hier von allen Seiten auf den
Besucher eindringen , in wenigen Worten
wiederzugeben , aber das eine muß man
sagen : diese Ausstellung ist großartig . Mit
vieler Mühe und großer Liebe wurden darin
alle Dinge , die im Leben der Frau bestim¬
mend und wichtig sind, zusammengetragen
und übersichtlich aufgebaut.

Wir tun einen Blick in die Welt der Frau
in der Vor - und Frühgeschichte, sehen an den
ausgestellten Gerätschaften , wie unsere Ahnen
wohnten und wirkten . Mit einem kühnen
Sprung geht ' s hinein in das Leben unserer
Tage . „Jugend hilft mit am Werk ", heißt eine
Abteilung , worin die Arbeit der Landjahr¬
mädel , der Arbeitsdienstmaiden , der Studentin¬
nen und der Jugendgruppen und Kinderscharen
der NS .-Frauenschaft in lebensvollen Darstel¬
lungen ausgezeigt wird . Die nächste Abteilung
weist auf die lebenswichtige Aufgabe der Frau
als Erhalterin und Hüterin des Volkes hin.

Die Halle 2 ist ganz der Frau als Haus¬
frau und Mutter  gewidmet . Gerade aus
diesen Darstellungen werden die Besucherinnen
vielseitige Anregung und Belehrung mitneh¬
men . Die Fragen der Heimgestaltung , des
Brauchtums , der Festgestaltung , der richtigen
Haushaltführung , der Bedeutung der Familie
als Volkskeimzelle, die Frauenschulung im
Reichsmütterdienst , häuslicher Hilfsdienst und
' rauenkleidung , das sind die Teilgebiete , die
>ier lebensvoll dargestellt sind.

Einen breiten Raum nimmt auch die Dar¬
stellung der Werktätigen Frau  ein , die
hier als Bäuerin , als Erzieherin, in Handwerk,
Handel, bei den Behörden, im Dienste der
Volksgesundheit usw. gezeigt wird. Besonders
wertvoll ist eine eindrucksvolle Photoreihe
über die Arbeitsleistung der Frau im Kriege,
die hier zum erstenmal zu sehen ist.

Die Halle 4 offenbart uns den bedeuten¬
den Anteil der Frai ^ am kulturellen

8

Leben  unseres "Volkes , im Rundfunk , in
der Presse , in der Dichtung und in den bil¬
denden Künsten.

Die Frau im deutschen Volks - und Wehr¬
dienst und in der Arbeit am volksdeutsch i
Gedanken sind Leitgedanken weiterer Ab¬
teilungen.

Dann tut sich die große Halle vor uns
aus . welche die bunte Fülle all der Dinge
zusammenfaßt , welche deutsches Woh¬
nen und Wirtschaften  betrifft . Woh¬
nen und Kochen. Kampf dem Verderb , Hand¬
werkskunst . Tierschutz und Pflege , Technik im
Haushalt , das sind einige Stichworte , welche
die fast unübersehbare Menge der Darstel¬
lungen bezeichnen . Nicht genug damit . In
der gegenüberliegenden Ecke des Stadtgar»
tens ist ein richtiges , großes Siedler-
Haus  erbaut worden , mit Inneneinrich¬
tung , Stall und Garten und allem Drum
und Dran.

Es braucht niemand die Befürchtung zu
haben , daß er sich langweile , denn wenn er
müde vom Durchwandern der Räume ist.
kann er sich bei einer der vielen Vorsüh-
rungen  wieder ausruhen , die jeden Tag
dargeboten werden . Auch ist für die Kinder
der Besucher ein schöner und lustiger Kinder¬
garten eingerichtet , so daß keine Mutter
in Sorge zu sein braucht und getrost Sie
Kleinen mitnehmen kann.

Die Ausstellung „Frauen am Werk - , von
Frauen erdacht und von Frauen gemacht,
wartet auf ihre Besucher . Sie wird nicht
vergebens warten und sie verdient es in
ihrer Großartigkeit und Einzigartigkeit , flei¬
ßig besucht und aufmerksam betrachtet zu
werden . Sie stellt eine Tat dar . auf die
Württembergs Frauenschaft stolz sein darf.

EröfmungderSKau,FrauenamMrk'
Stuttgart , 29. April

Die große Schau vom Kulturschasfen der
Frau im neuen Deutschland , die zum ersten¬
mal in unserem Gau durch die NS .-Frauen¬
schaft im Verein mit dem Institut für
deutsche Wirtschaftspropaganda veranstaltet
wird , bietet sich in ihrem Vielerlei in den
Ausstellungsbauten um die Gewerbehalle
und im Stadtgarten als ein umfassendes und
lehrreiches Musterbild vom Anteil der Frau
am Aufbauwerk des Dritten Reiches . Der
Besuch ist daher für jeden Volksgenossen , ob
Frau oder Mann , bedeutsam . Reichsstatt¬
halter und Gauleiter Murr  wird die Aus-
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stellung am Freitag , 30. April , vormittags
11 Uhr . im großen Saal des Stadtgartens
eröffnen.  Das Wort ergreifen ferner : die
Gaufrauenschaftsleiterin A. Haind  l.
Reichsredner Dipl . - agr . Elsner von
Gronow  und Oberbürgermeister Dr.
Strölin.  Die Feier ist von musikalischen
Darbietungen umrahmt . Anschließend besich¬
tigen die Ehrengäste die Schau . Der All¬
gemeinheit ist die Ausstellung von 13 Uhr
ab zugänglich . Um diese Zeit werden die
Kaisen am Eingang geöffnet.

Im Rahmen der Ausstellung sind eine An¬
zahl von Veranstaltungen vorgesehen . Wir
weisen darauf hin , daß für den Freitag.
30. April , folgendes Programm festgelegt
worden ist : Um 15 Uhr in der Großen Hallen
Festliche Hausmusik , von 15— 18 Uhr aus»
der Wirtschaftsterrasse : Schaukochen . Fische-
als Nahrungsmittel mit Gemüse und Salat,
um 16 Uhr in der Großen Halle : Fröhliches
Kinderturnen und der Film : „Wir Frauen
in der Erzeugungsschlacht - . Ab 17 Uhr sinh
wiederum in der Großen Halle Gymnastik
und Spiele für Erwachsene zu sehen, gleich-
falls zwei Filme „Hurra , Urlaub , was tun ?"

Der 1. Mai.  der Feiertag des deutschen
Volkes , bringt zwischen 15 und 18 Uhr auf
der Wirtschaststerrasse das Schaukochen
unter dem Gesichtspunkt : Buntes Allerlei für
jede Gelegenheit . Am Sonntag,  dem
2. Mai , um 15 Uhr in der Großen Halle:
„Kasperl ruft Mütter und Kinder - . Das
Schaukochen von 15 bis 18 Uhr auf der
Wirtschaftsterrasse gibt Ratschläge über die
Zubereitung von Hammelfleisch und Kartos¬
selgerichten . Ein ganz besonderer Pracht¬
punkt sind künstlerische Tänze um 16 Uhr in der
Großen Halle und das offene Liedersingen
um 17 Uhr . Der Film „Deutschtum in der
Hohen Tatra " wird um 18 Uhr gezeigt.

Der Montag.  3 . Mai , bringt um
15 Uhr eine Aussprache mit Müttern : „Mein
Kind folgt nicht , was tun ?' Das sehr lehr¬
reiche Schaukochen zwischen 15 und 18 Uhr
behandelt zeitgemäße Gerichte aus Hafer.
Gerste , Mehlthpe 1050. Besondere Beachtung
verdient die praktische Anleitung zum fest¬
lichen Tisch in der Familie um 16 Uhr in
der Großen Halle . Dann ist um dieselbe Zeit
wieder fröhliches Kinderturnen . Um 17 Uhr
erhalten die Hausfrauen Aufklärung und
Ratschläge über Blumenpflegc.

Stuttgart , 29. April . (75 Jahre Kla -
Vierfabrik Pfeiffe  r .) Es sind in die-
sen Lägen 75 Jahre , daß in Stuttgart ein
Unternehmen gegründet wurde , dem heute in
unserer heimischen Musikinstrumentenindu-
strie eine maßgebende Stellung zukommt:
die Flügel - und Klavierfabrik ' Carl A.
Pfeiffer.  Es liegt im Wesen eines sein¬
besaiteten Instrumentes überhaupt , aus dem
die Musik durch menschliche Willens -, Krast-
und Gesühlsübertragung hervorgezaubert
wird , daß die Handarbeit  immer noch
die Herstellung zu einem erheblichen Teil be¬
herrscht . Die Sammlungen des Deutschen
Museums in München und des Landes¬
gewerbemuseums in Stuttgart gehen in
ihrem wesentlichen Bestände auf die Sam-
mel- und Opserfreudigkeit des 1927 verstor¬
benen Seniorchefs Dr . h . c. Pfeiffer zurück.
Mutter von fünf Kindern überfahren

Friedrichshafen , 29. April . Auf der Haupt,
straße Friedrichshafen — Lindau ereignete
sich in der Nähe von Eriskirch gestern vor¬
mittag ein tödlicher  Unglücksfall . Kurz
vor der Kreuzung , an der ein Fußweg nach
Mariabronn abbiegt , wollte ein Lastauto
des Fuhrunternehmers Buck aus Meckenbeu-
ren eine Radfahrerin,  die 44jährige
Adlerwirtin von Mariabronn,
überholen und bog deshalb stark nach links
aus . Frau Ber tele  wurde anscheinend
etwas unsicher , da sie ebenfalls links in den
Fußweg einbiegen wollte und prallte mit
dem vorfahrenden Lastauto zusammen . Sie
erlitt dadurch einen Schädelbruch und
starb kurz nachher.  Durch diesen Un¬
fall verlieren 5 Kinder ihre sorgende Mut¬
ter . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

LciitträAisc/ie OirosrLA
Zu Ehren der im Weltkrieg gefallenen Betriebs-

angehörigen enthüllten die Neckarsulmer
Vereinigten Fahrzeugwerke (NSU.-D.-Rad) iu
einer eindrucksvollen Feierstunde ein Ehrenmal.
Mit dem Aufruf der Gefallenen wurde vor den
8000 Werksangehörigen daS Ehrenmal enthüllt.

*
Beim Futterholen fiel in Pfullingen  ein

drei Jahre alter Junge in die Echaz und konnte
erst an dem Rechen einer Fabrik herausgezogen
werden. Die Wiederbelebungsversuche blieben er¬
folglos.

Bei Ulm geriet ein Fernlastwagen mit An¬
hänger infolge Versagens der Bremsen in den
Straßengraben und stürzte um. Glücklicherweise
wurden keine Menschen verletzt.

In Faurndau  bei Göppingen stieß ein Rad¬
fahrer gegen einen Motorradfahrer . Während der
Radfahrer Rippenbrüche davontrug und der Bei¬
fahrer deS Motorrads mit leichten Verletzungen
davonkam, mußte der Motorradfahrer mit schwe¬
ren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliesert
werden.

»

Die Zwillingsschwestern der Familie Keller in
Hohenhaslach  bei Vaihingen konnten an ein
und demselben Tag Hochzeit feiern.

*

Fünf Angehörige einer Familie in Tennen-
bronn  bei Schramberg mußten wahrscheinlich
wegen einer Fleischvergiftung inS Krankenhaus
eingeliefert werden. Die älteste Tochter ist inzwi-
scheu verstorben.
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2,2 Mbeitsgefuche auf eine Stelle
X Berlin . 28. April.

Nach dem Märzbericht der Reichsanstalt
Hür Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung hatten die Arbeitsämter im März
1937 1 965 000 Anforderungen von Arbeits¬
kräften zu genügen. Auf eine offene Stelle
-kamen im März 2,2. im Februar 2.9 und im
Januar 3,5 Arbeitsgesuche. Der Fach- und
-Landarbeitermangel macht sich besonders
fühlbar.

Geisteskranke mißbraucht
Bonn , 28. April.

Die Große Strafkammer in Bonn  führte
die Verhandlung gegen die zweite Gruppe
der Alexianer-Brüder durch. Die fünf Brü¬
der Isidor (Opitz ). Lucianus (Löffler ).
Polykarp (Riedel ). Nomanus (Kraus)
und Ewaldus (B r ü n i n g) standen unter
der Anklage widernatürlicher Unzucht. Ter
Bruder Isidor  ist bei den Franziskanern
in Waldbreitbach wegen solcher Vergehen
entlassen worden, fand aber in der Berliner
Niederlassung der Alexianer Aufnahme. Von
einer erschreckenden Abgestumpftheit und
Verrohung zeugt die Art seiner Aussagen.
Er gesteht einen Fall nach dem anderen : In
der Wäscherei, in der Zelle, im Schweinestall
und an anderen Orten hat er hemmungslos
seinen Trieb austoben lassen. Er hat einen
Schwachsinnigen mißbraucht und beschuldigt
einen seiner Mitbrüder der gleichen Verbre¬
chen. Riedel (Polykarp)  will von dem
im ersten Prozeß mit Zuchthaus bestraften
Bruder Amatus (Werner ) ..vergewaltigt"
worden sein. Er schildert dann aber seine
Verbrechen im Kartoffelkeller, auf dem Weg
zur Kirche, auf dem Klosterfriedhof ufw. Der
heute verheiratete ehemalige Bruder Noma¬
nus (K raus)  gesteht zahlreiche schwere
Verstöße gegen den 8 175 mit einem schwach¬
sinnigen Zögling. Bruder Ewaldus (Brü¬
ning)  hat an einem Kranken, der an chro¬
nischer Gehirnentzündung leidet, seine Per¬
versen Gelüste befriedigt.

Als sechster und siebenter Angeklagter sind in
dieser Gruppe mitangeklagt der Bruder -Vor¬
steher Eustachius (Penkacki ) und Bruder
Georg (Hegemann ) wegen Begünstigung
bezw. Verleitung zur Begünstigung. Penkacki
soll einen Patienten vor der Vernehmung zum
Stillschweigen bewogen haben, erklärt das aber
als Mißverständnis. Mit größtem Pathos
widerspricht Bruder Georg (Hegemann) der
Beschuldigung, er habe einen Kranken zum
Schweigen veranlaßt . Jener Kranke aber bleibt,
als Zeuge vernommen, bei dieser Aussage;
auch der Bruder -Vorsteher habe ihm gedroht:
„Aber sage nichts über unser Haus, sonst geht
es dir schlecht!"

Das Gericht erkennt gegen Opitz auf 1 Jahr
9 Monate Zuchthaus und gegen Kraus und
Brüning aus je 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus.
Allen dreien werden die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf drei Jahre aberkannt. Sie sind
wegen Verbrechens gegen den § 175 in Ver¬
bindung mit tz 174, 1 Abs. 3, d. h. wegen
widernatürlicher Unzucht an ihnen unterstell¬
ten Personen, verurteilt . Riedel erhielt zehn
Monate Gefängnis wegen Vergehens gegen
§ 175. Allen Verurteilten wird die Unter¬
suchungshaft angerechnet. Die Angeklagten
Löffler und Hegemann wurden mangels an
Beweisen, Penkacki wegen erwiesener Unschuld
freigesprochen.

Schwachsinnige mit der Pferde¬
peitsche mißhandelt

Koblenz, 28. April
-Zn Koblenz  wurde gegen Angeh örige

der Genossenschaft der „Barmherzigen Brü¬
der in Montabaur " verhandelt . Es handelt
sich um eine große Reihe von Ordensbrü¬
dern, die sich der gleichen Vergehen und Ver¬
brechen schuldig gemacht haben wie die Fran¬
ziskaner-Brüder , gegen die vor etwa einem
Jahre in Koblenz das Verfahren durch-
gesührt wurde . Wie die Untersuchung er¬
gehen hat , sind viele Klöster Brutstätten
einer abscheulichen Seuche gewesen. Tie
Montabaurer Barmherzigen Brüder sind
zudem dieselbe Genossenschaft, deren General-
oberer wegen Devisenverbrechen
Zuchthaus erhalten hat.

Aus der Anklagebank saßen die Brüder
Eugen . Ernestus und Geroldus . Ter Haupt¬
angeklagte. der 48jährige Johann Hasen-
skcker aus Gelsenkirchen mit dem Kloster-
namen Eugen, erhielt nach dem Kriege in
Montabaur die Fürsorgeabteilung , in der
erüber 100 Zöglinge zu betreuen
hatte . Diesen Posten hat er sehr schlecht ver¬
waltet . 1931 machte er sich zum ersten Male
an einen seiner Zöglinge heran und ver¬
führte ihn auf die gemeinste und raffinier¬
teste Weise. Da Bruder Eugen die Arbeits¬
abteilung ebenfalls unter sich hatte , war er
viel mit den kranken und schwachsinnigen
Zöglingen zusammen. Mit mehreren hat er
in widerlicher Weise Unzucht ge¬
trieben.

Ein erschütterndes Schlaglicht auf die im
Kloster herrschenden Zustände wirst folgen¬
der Vorfall : Eines Tages rissen zwei Zög¬
linge . die das Leben in dem Kloster nicht
wehr ertragen konnten, aus . Bruder Eugen
^uhr ihnen mit anderen Brüdern in einem
Nuto nach. Die beiden Zöglinge wurden in
seinem Wald kurz vor Montabaur wieder

'ngesangen. Der „Anstifter" wurde in den
ferdestall geführt,  dessen Türen

von innen verschlossen wurden . Dann wurde
der schwachsinnige Junge  in
einen mit Wasser gefüllten Be¬
hälter gesteckt und nachher mit
Pferdepeitschen bearbeitet.

Der Angeklagte Hasenücker ist im wesent¬
lichen geständig und gibt die an dem jungen
verübten Scheußlichkeiten zu. Der Staats¬
anwalt kennzeichnete mit scharfen Worten
das furchtbare Treiben in verschiedenen
Klöstern, das sich zu einer schauderhaften
Seuche entwickelt hahe und zu einem Ein¬
greifen verpflichte.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
Hasenäcker wegen Verbrechens gegen die
88 175 und 174. Ziffer 1, in mehreren Fällen
und wegen Körpermißhandlung zu einer
Zuchthausstrafe von 2 Jahren
und6 Monaten.  Die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden ihm auf die Tauer von drei
Jahren abgesprochen. Gegen die angeklagten
Brüder Ernestus und Geroldus , die unter
der Anklage der Körpermißhandlung stan¬
den, wurde das Verfahren eingestellt.

Mord an einer Gesandtentochter
Dis Tochter des Gesandten von Paraguay in
Wien , die in der Neunkirchener Allee in ihrem
Auto ermordet wurde . Das Bild wurde erst
vor wenigen Wochen ausgenommen.

(Pressephoto , M .)

MW

„Gebt mir vier Jahre Zeit .'"
Ein Blick auf das riesige Hoheitszeichen in Halle
I am Kaiserdamm zu Berlin , wo der Ausbau
der großen umfassenden Schau des National¬
sozialismus seiner Vollendung entgegengeht.

(Weltbild , M .)

Tragödie eines Bauernmädchens
Das vermißte Heiratsgut - Schlußkapitel

eines Dramas

Negensburg . 23. April.
Im Bayerischen Wald lebte auf einem

Einödhof  vor dem Kriege ein Bauer , der
eine bildhübsche Tochter hatte . Die Resel
war in der ganzen Gegend als gute Partie
geschätzt. Eines Tages kam ein Freier
aus der Stadt,  ein wohlhabender
Kaufmann , der dem Mädel gefiel. Der
Vater freute sich, daß seine Resel eine Städ¬
terin werden sollte, und ließ einen Teil sei¬
ner Waldungen abholzen,  um den
Erlös seiner Tochter als Heiratsgut mitzu¬
geben. Er hatte den Seinen erzählt , daß der
ganze Erlös aus dem Holzverkaus. nämlich
30 000 Mark, der Tochter zufalle. Kurz vor
der beabsichtigten Hochzeit starb der Vater
an einem Schlaganfall.  Nun hieß es:
Wo sind die 30 000 Mark ? Das Haus wurde
förmlich auf den Kopf gestellt. Der ganze
Garten wurde umgegraben, '-ei sämtlichen
Sparkassen in Stadt und Land wurde nach¬
gefragt . aber das Geld war nicht aufzufin¬
den. Und nun begann die Tragödie des
Mädchens:

Der Bräutigam  der Resel wurde er-
hängt  aufgefunden . Weil das Heirats¬
gut ausgeblieben war . war das Geschäft des
Bräutigams in Konkurs  geraten . Die

Resel wurde krank vor Kummer, lag lange
Zeit auf Leben und Tod darnieder und eines
Tages wollte sie sich in geistiger Umnachtung
das Leben nehmen.

Lange Jahre lebte sie in der Heilan-
st a l t. In der Zwischenzeit war ihr Bruder
im Krieg gefallen, die Mutter gestorben, der
Hoi in andere Hände übergegangen. Das
einst so hübsche Mädchen war zu einem
alten , verhutzelten Weiblein geworden, das
den Rest seines Vermögens auch noch in
der Inflation verloren hatte , im Armen-
stüberl  Hausen und als Taglöhnerin sein
karges Brot verdienen mußte. Um den ein¬
stigen Hof des Vaters machte das arme
Weib einen weiten Bogen, denn es wollte
die Stätte , wo ihm so großes Weh wider¬
fahren war , nicht mehr betreten.

Kürzlich ging nun im Dorf das Gerücht,
im „Neselhaus" sei ein Geldschatz gefunden
worden. Als die Resel davon hörte, ging sie
nach 25 Jahren  zum erstenmal wieder
in ihr Elternhaus . Und tatsächlich hatte
man einen Schatz gefunden: 3 0 0 0 0 Mark
in Vorkriegsbanknoten (natürlich
inzwischen wertlos geworden) wurden beini
Abbruch eines Kachelofens entdeckt. „Mein
Heiratsgut , mein Heiratsgut . da ist es!"
schrie das grauhaarige Weiblein voller Ver¬
zweiflung, griff mit wilder Gier in die
Scheine und warf sie im Zimmer umher , um
dann wieder in geistige Umnachtung
zu verfallen . In der Heilanstalt wird sich
nun Wohl das letzte Stück des Lebens dieses
vom Schicksal hart getroffenen Mädchens
abspielen.

Sozialismus
wartet nicht mehr auf Befehle

Der ReichstreuhLnder der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Südwest¬
deutschland zur Lohnzahlung am 1. Mai

Stuttgart . 28. April.
Zu den mehrfachen Veröffentlichungen

über die Lohnzahlung am 1. Mai sind bei
den Reichstreuhänder -Dienststellen sowohl
aus den Kreisen der Betriebssichrer als auch
der Gefolgschaft Anfragen über die Hand¬
habung der Lohnzahlung bei Kurzarbeit ein¬
gegangen. zu denen der Reichstreuhünder der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest¬
deutschland. da sie von allgemeiner Bedeu¬
tung sind, wie folgt Stellung nimmt:

1. Ein Betrieb arbeitet kurz, beispielsweise
nur von Mittwoch bis Donnerstag . 2. Ein
Betrieb arbeitet rn der einen Abteilung ver¬
kürzt. beispielsweise bis Freitag , dagegen in
anderen Abteilungen voll bis Lamslag.

In beiden Fällen tritt ein Verdien st-
ausfall  für den kurz arbeitenden Be¬
triebsangehörigen infolge des auf den Sams¬
tag fallenden 1. Mai nicht ein.  Das Ge¬
setz über die Lohnzahlung am Nationalen
Feiertag des deutschen Volkes stellt den
Grundsatz auf , daß kein Gefolgschaftsange¬
höriger deshalb einen Verdienstausfall er¬
leiden soll, weil an diesem Tage die sonst
übliche Arbeit unterbleibt : er soll also das
erhalten , was er sonst an diesem Tag ver¬
dient hätte . Das Gesetz verbietet aber
nicht,  daß betriebliche Regelungen getrof¬
fen werden, welche den Besonderhei¬
ten  der betreffenden Betriebe Rechnung
tragen.

Es ist Aufgabe der Vertraucnsräte . dar¬
über zu beraten , und es gehört zu den
schön st en Vorrechten des Be¬
triebsführers,  über den durch das
Gesetz geschaffenen Mindestrahmen seiner ^
Verpflichtungen hinauszugehen und im Rah - s
men des wirtschaftlich Möglichen die s
Festesfreude  durch zusätzliche Leistun- ^
gen zu erhöhen. Wie steht es damit bei den
erwähnten beiden Beispielen? Gesolgschafts-
angehörige, die infolge Kurzarbeit am
Samstag nicht arbeiten , haben, da sie kei¬
nen Verdienstausfall erleiden, keinen
Rechtsanspruch  auf Entschädigung.
Besonders hart wird dies empfunden, wenn
im gleichen Betrieb der ohnedies besser ge¬
stellte Vollarbeiter Entschädigung erhält.

Betriebsführer!  Erinnert euch
eures Vorrechtes, für das Wohl eurer Ge¬
folgschaft zu sorgen, seid Pfleger eurer Be¬
triebsgemeinschaft und Hüter der Kamerad¬
schaft! Viele Betriebe sind wirtschaftlich in
der Lage, auch den kurz arbeitenden Be¬
triebsangehörigen die Feier des 1. Mai durch
eine geldliche Zuwendung  zu ver¬
schönern. Deutscher Sozialismus
wartetnicht aufBefehle,  er handelt
aus dem eigenen Verantwortungsbewußtsein
und ist des Dankes und der Anerkennung
durch die Gefolgschaft um so sicherer.

Politische MMchrlchieo
Die Ankündigung des britischen Schatz¬
kanzlers
Chamberlain  im Unterhaus , die neue Wehr-
sondersteuer der englischen Wirtschaft abzuändern
und die Hundertsätze nach den wirtschaftlichen
Verhältnissen der einzelnen Betriebe zu staffeln,
wird keineswegs allgemein günstig ausgenommen.
Man rechnet mit weiteren Vorstößen der Kon¬
servativen gegen die Rüstungsgewinnsteuer.

Der Prozeß gegen Leon Degrelle,
den der belgische Verkehrsminister Ja spar  an¬
gestrengt hat. wird Ende Mai stattfinden. Man
sieht ihm mit großer Spannung entgegen, weil
Degrelle angekündigt hat. selbst vor Gericht neue
Enthüllungen über die Korruption in der bel¬
gischen Staatsverwaltung zu machen.

Freit ag, den  3ü . April
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Rudolf Heß feierte seinen 43. Geburtstag
Der Stellvertreter des Führers , ReichsmiM«
Rudolf Heß, nimmt in seiner Münchener Woh¬
nung die Glückwünscheder Kinder seiner Haus-
angesteliten entgegen . (Weltbild M)

Ein überraschendes Urteil
füllte nach fast zweijähriger Dauer das Katta,
nutzer Burggericht, indem es den HauptgeschäU.
sichrer des Deutschen Volksbundes" in Hstober-
schlesien, Dr . Ulitz , wegen Beleidigung mm
Polnischen Lehrerin an einer deutschen Minder,
heitsschnle zu einer Woche Haft und 30i>
Geldstrafe verurteilte , obwohl die Lehrerin auch
in der letzten Verhandlung persönli-.'i den Be-
weis für den ihr gemachten Vorwurf Mangel.
Hafter Beherrschung der deutschen Sprache er.
brachte.

Die Warschauer Hetzagentur „Preß"
ist wegen ihrer den polnischen Staatsinterchn
schädlichen Nachrichtenverbreitung verboten wor¬
den. Diese Nachrichtenagentur pflegte inWm.
dere über das Deutsche Reich und Tanzig
Schauermärchen zu verbreiten.

An zwei Warschauer Hochschulen
mußten wegen schwerer Rnbestürungen und Ztu-
dentenansschreitnngen die Vorlesungen abermal¬
eingestellt werden.

Der rumänisch-sowjetrussische Paktvorschlag
wird von der französischen Presse nach dem
Besuch des polnischen Außenministers Beck al-
nicht mehr aktuell gewertet. Beck hat nach An-
sicht der Pariser Blätter in Bukarest erreicht.
Rumänien nach Möglichkeit aus den Völker-
bundsverpflichtungen herauszulösen und Ru-
münien von einem Beistandsvertrag zugunsten
der Tschechoslowakei abzuhalten. Hingegen sei
Rumänien bereit, ein Abkommen mit Italien
zu schließen.

Der griechisch-bulgarische Handelskrieg.
der seit Jahren die Wirtschaftsbeziehungenbei-
der Länder lahmlegte, ist nun unter südslann-
scher Einwirkung durch ein Dekret der griechi-
scheu Negierung beendet worden, das anordnete,
daß der Wiederaufnahme der Handelsbeziehun¬
gen zu Bulgarien keine Schwierigkeiten mehr
gemacht werden sollen.

Italiens Außenminister Graf Ciano
ist am Mittwoch im Flugzeug zum Staatsbesuch
in Tirana,  der albanischen Hauptstadt, an-
gekommen. Die Besvrechungen gelten insbeson-
dere dem italienisch-südslawischen Notenwechsel
über die albanische Frage , der bekanntlich nicht
veröffentlicht wurde.

Nach deutschem Vorbild
soll entsprechend einem Beschluß der japanischen
Regierung ein Propagandaministerium errichtet
werden, das für den japanischen Staatsgedanken
und für Japans Kultur werben soll.

Das Goldgebiet von Zukon
ist von der kanadischen Regierung an Britisch-
Kolumbien abgetreten worden.

Das amerikanische Neutralitätsgesetz
ist nunmehr in den Ausschüssen des Kongresses
soweit fertiggestellt worden, daß es mit 1. Mai
in Kraft treten kann. Nach der neuen Fassung
entscheidet der Präsident der Ver. Staaten , ob
bei einem Krieg zwischen fremden Nationen
Waren ohne vorherige Barzahlung ausgesührt
oder ans amerikanischen Staaten in kriegführende
Länder befördert werden dürfen.

Die Maiplakette der Ausländsdeutschen
Zum Tag der nationalen Arbeit hat die

Landesgruppe Brasilien der Auslandorgamsa-
tion der NSDAP , diese Plakette herausgegeben.

(Weltbild , Mst
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Nr . 89

Bauern, vernichtet den Hederich!
Von Oekonomierat Haecker,  Vorstand der Landwirtschaftsschule Nagold

-die Bekämpfung des Hederichs muss schon in !
»eil allernächsten Tagen in Angriff genommen !
«den . Die Sommersaaten sind gesät , zum Teil
bereits aufgegangen und bei dem nächsten war¬
men Mtier wird auch der Hederich zu keimen
beginnen, vielleicht auch schon herausschlüpfen.
Mhrend in früheren Jahren die Bekämpfung
dieses lästigen Unkrautes hauptsächlich mit Kalk-
itiltstoss und Kainit ausgeführt wurde , je nach
yE Wetter mit mehr oder weniger günstigem
Erfolg, muss jetzt durch das Eggen  der Saa¬
le» die Hauptarbeit in der Bekämpfung geleistet s
werben. Zunächst fragen wir uns , wann dür - !
ien wir die Sommersaaten eggen , so dasi einmal s
den Laaten es nicht schadet und zum anderen !
« Hederich vertilgt ist. Wenn der Hederich !
durch Eggen vertilgt werden soll, so ist der Zeit¬
punkt der beste, bei welchem der Hederich kleine
Mrzelchen rin Boden getrieben hat , aber noch
M sichtbar aufgegnngen ist : deshalb sehen
wir bei den Aeckern durch Aufdecken der Erde
„lich.ob schon die weihen WUrzelchen getrieben
tzben. Ist der Hederich bereits sichtbar aufge-
Mgen,"so werden wir mit der Egge nur dann
»ochErfolg haben , wenn die Blättchen nicht grö-
-er wie ein Regentropfen sind . Bei etwas
pilgere» Blättchen geht das Würzelchen schon
io tief, dass es mit unserer Saategge nicht mehr
-ciausgerissen werden kann . Es bleibt uns also
Ar das Eggen nur einige wenige Tage Zeit,
dik wir dann sofort ausnützen müssen , wenn
dos Wetter hierfür günstig ist.
Wie müssen wir nun eggen , dag es dem Getreide

nicht schadet?
Vorweg mutz sestgestellt werden , daß ein regel¬

rechtes Eggen ohne Schaden eigentlich nur bei
Maschinensaat gemacht werden kann . Schon aus
Wem Grunde sollte mit der Zeit alle Saat
mj der Maschine gesät werden : hier liegen die
Mner alle in der gleichen Tiefe , während
-ei der Breitsaat , besonders bei den flachgrün-
sigen und steinigen Aeckern , es nur zu oft vor¬
kommt, daß der Same zu flach untergebracht
ist oder oben aufliegt . Die erste Regel des Eg-
gens ist die, datz der Zahn der Egge nicht unter
das Samenkorn fassen darf , das erreiche ich
M mit den dafür geeigneten leichten Saat-
Mn der besonders für diese » Zweck neu heraus-
gebrachten Feineggen oder llnkrautstriegel . Die
MiMge hat gegenüber der seitherigen Saat¬
egge doppelt soviel Zähne , so datz sie noch weni¬
ger in den Boden eindringt , dabei aber eine
ausserordentlich feine Arbeit leistet . Der Un-
krautsmeget ist der Feinegge gleichzusetzen uno
wird besonders von grösseren Betrieben bevor¬
zugt. Ter Preis einer Feinegge beträgt 38 Mt.
Ein Betrag , der sich sicherlich schon in den ersten
Zähren bezahlt macht . Ich warne davor , vor - j
-mdene schwere Eggen statt Saateggen oder
Meggen zu verwenden . Sticht immer tritt dabei !
m Schaden auf , wenn das nachfolgende Wet - s
M günstig ist und günstig fallende Niederschläge

ein Setzen des zu stark gelockerten Bodens be¬
wirken . Bei starker Trockenheit ist bei solchen
Eggen , die unter den Samen fassen , immer mit
einer starken Schädigung zu rechnen . Es kann
Vorkommen , dass der Boden bei der Sommer¬
saat so locker ist, dass auch eine Saategge viel¬
leicht auch eine Feinegge noch zu tief eindringt;
in diesem Falle nehmen wir eine Holz - oder
Ningelwalze und walzen den Hafer und die
Gerste zuerst und eggen mit der Saategge so¬
fort oder nach einigen Tagen nach . Walzen
werden wir auch dann zuerst müssen , wenn der
Acker uneben ist , Schollen und Grübchen auf¬
weist , wodurch ein zu zu starkes Verschütten
der jungen Pflänzchen eintritt . Das Getreide
will ja immer festen Fuss und lockeren Kopf,
so dass Walzen vor dem Eggen fast in allen
Fällen richtig ist. Für den Entwicklungszustand
des Hafers und der Gerste gilt nun folgende
Regel : Es schadet bei ihnen das Eggen mit den
bfchriebenen leichten Saateggen keinesfalls von
der Saat an bis zum Herausspitzen j !—2 cm ).
Beim Herausspitzen sind die jungen Pflänzchen
noch gestützt und geschützt durch die Keimscheide.
so dass ein leichtes Bedecken nicht schadet . Vom
Herausspitzen bis etwa -1 fingerslang , ist der
Samen gegen eggen in sofern empfindlich also
keinesfalls stärker verschüttet werden darf . Die
Gefahr ist auf schweren Böden , die beim Eggen
grösser Schollen geben , grösser als beim Sand¬
boden , welcher das beschüttete Blatt leichter fret-
gibt . Allein bei den Feineggen ist auch die Ge¬
fahr hierbei nicht sehr gross. Ist die Gerste oder
Hafer - l fingerlang , so kann wieder geeggt wer¬
den , da nun ein Verschütten weniger vorkommt
oder die Pflänzchen weniger bedroht , weil der
Halm bereits 2 oder mehr Blättchen hat . Hafer
sollte dann nicht mehr vwl später geeggt wer¬
den , da er ein späteres Eggen nicht mehr ver¬
trägt . Eine weitere Erfahrung ist beim Eggen
noch zu berücksichtigen , die allerdings nicht im¬
mer erraten werden kann . Direkt nach oder kurze
Zeit nach dem Eggen sollten keine Niederschläge
aus den geegten Samen fallen . Seinen Grund
hat das darin , dass die auf den Pflänzchen lie¬
genden kleinen Schollen auf dieselben eingewa¬
schen werden . Sollte dies trotzdem einmal Vor¬
kommen , da das Wetter nie ganz sicher vorher
bestimmt werden kann , so müssen die einge-
schlcimmten Endspitzen des Sommergetreides
durch einen alsbaldigen neuen Eggenstrich be¬
freit werden.

Wenn Nachtfrost zu befürchten ist , dann soll
der Boden durch Eggen nicht geöffnet werden.
Eine Selbstverständlichkeit ist es , datz man nicht
eggen darf , wenn der Boden noch schmiert . Es
unterliegt keinem Zweifel , datz das Eggen eine
Massnahme ist, bei dem Fingerspitzengefühl
und praktische Erfahrung mitsprechen , genau
so wie bei allen landwirtschaftlichen Massnah¬
men . Nicht jedes Jahr werden wir das gün¬
stige Wetter zum Eggen der Sommersaaten ha¬

ben und daher auch den Hederich mit den fol¬
genden beschriebenen Mitteln zu bekämpfen
suchen , aber es wäre unklug , günstiges Wetter
für das Eggen nicht auszunützen , da doch das
Eggen die billigste Hederichbekämpfung darstellt.
In diesem Zusammenhang soll noch kurz auf die
Klee -Einsaat eingegangen werden . Wenn man
den Klee gleichzeitig mit der Gerste einsät , so
können wir den ausgehenden Hederich , weder
mit der Egge noch mit Kalkstickstoff oder Kainit
bekämpfen , da hierbei auch der ausgehende Klee

! vernichtet würde . Es bleibt in diesem Fall nur
! übrig , eine Bespritzung des Hederichs mit Ra-
I phanit oder Germanit zu machen . Zweckmässig
s ist es deshalb , den Klee in die fingerlange
! Gerste einznsäen und diese vorher ein oder
! zweimal mit der Feinegge vom Hederich zu
! säubern , alsdann nehmen wir die Sämaschine
! und säen den Klee mit allen Scharen in die

Gerste ein.

War die Bekämpfung des Hederichs im Som¬
mergetreide infolge ungünstiger Witterung nicht

s möglich oder ist uns der Hederich in de» weni-
j gen zur Vefügung stehenden Tagen zu gross ge-
! worden , dann benützen wir die Bekämpfung mit
! Kalkstickstoff oder Kamt , die eigentlich fast je-
s dem Bauer hinreichend bekannt ist. - - An sich
> würde je Ar 3 Pfund Kalkstickstoff ausreichend

fein , eine Düngung , die gerade für Gerste oder
Hafer ausreichend wäre . Allein es wird mei¬
stens mehr wie drei Pfund , wegen der Schwie¬
rigkeit der feinen Verteilung hinausgestreut
und Ueberdüngung mit Lagerung ist die Folge.

' Daher greifen wir am besten zu Gemischen mit
, Kalkstickstoff und Kainit oder Kainit allein,
i Streue ich drei Pfund Kalkstickstoff auf ein Ar,
! dann muss ich jedes feblende Pfund durch sechs
! Pfund staubfein gemahlenen Kainit ersetzen,
j Es ist also leicht möglich , jedes passende Mi-
i schungsverhaltnis herzustellen . 21L Pfund Kalk-
j stickstofs je Ar wird gemischt mit 3 Pfd . Kainit;
j 2 Pfund Kalkstickstoff wird gemischt mit 6 Pfd.
' Kainit ; 1 !̂ Pfd . Kalkstickstoff mit 9 Pfd . Kainit.
! Da Gerste und Hafer ohne Stallmist etwa 3

Pfd . Kalkstickstoff je Ar erhalten , ist es zweck-
! mäßig , diese zu teilen und zur Saat oder kurz
§ nach der Saat 1X> Pfd . Kalkstickstoff oder Am-
§ moniak oder Kalkammonsalpeter zu geben und
i zur Hederichbekämpfung eine Mischung von 1)4
! Pfund Kalkstickstoff mit 9 Pfd . Kainit . Auf diese
s Art und Weise wird die Saat rechtzeitig mit
! Kalkstickstoff versorgt . Wo wir unsere Saaten
i bereits ausgiebig mit Kalkstickstoff oder Am-
! nioniak versorgt haben , bekämpfen wir den
! Hederich mit Kainitgemisch allein , je Ar etwa
s 18 Pfd . Der Kainit soll staubfein und trocken

sein und muss hoch im Bogen gesät werden;
die Wirkung ist ebensogut , wie mit Kalkstickstoff.
Der Kainit hat aber noch den Vorteils dass er
den Halm kräftigt und gegen die Lagerung
des Getreides wirkt . Die etwas mehr als zur
Düngung notwendige Menge , wird in allen,
ausser den reinen Sandböden , im Boden so gut
fcstgehalten , dass sie der Nachfrucht im nächsten

i Jahre zugute kommt . Das Ausstreuen soll er-
§ folgen , wenn der Hederich 2—3 Blättchen ge-
s bildet hat , auf blühendem Hederich wirkt Kalk-

srickstoff und Kainit nicht mehr . In den meisten
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Fällen gelingt es mit der Kalkstickstoff -Kainit-
bekämpfung den Hederich zu vertilgen , wenn
diese Düngemittel im Morgentau ausgestreut
werden und danach sonniges , warmes Wetter
eintritt ; folgt allerdings Regen , dann ist die
Bekämpfung nutzlos , allein der Schaden ist nicht
groß , da die Streumittel auch als Düngemittel
wirken . Wir sind nun froh , für den fortgekom¬
menen und vielleicht schon blühenden Hederich
noch weitere Mittel zu besitzen , nämlich die
Spritzmittel Raphanit oder Germanit . Diese
Mittel werden wir in diesen Fällen anwenden.
Sie sind ohne grossen Arbeitsaufwand mit einer
rückentragbaren Obstbaumspritze ausznspritzen.
Sie werden um die Mittagszeit bei sonnigem
Wetter ausgespritzt und der Sonnenschein braucht
nur 2 -3 Stunden anzuhalten , dann ist der
Hederich verbrannt . Die Bekämpfung stellt sich,
wenn frühzeitig gespritzt wird , auf etwa 6 Mk.
je Morgen , bei blühendem Hederich auf etwa
11 Mk . Auch in letztem Fall ist die Bekämpfung
noch lohnend , weil der Mehrertrag der Frucht
oft 3 4 Zentner beträgt . Ein weiteres Mittel
Anhedrid,  wird in diesem Jahr von der
Landwirtschaftsschule geprüft.

Eggen der Saaten , Kalkstickstoff und Kainit-
bekämpfung , Spritzmittelbekämpfung sind drei
wirkungsvolle Verfahren , den Hederich mit der
Zeit auszurotten . Vollständig wird dies aber
erst erreicht , wenn durch baldiges Stürzen der
Stoppeläcker im Herbst der Hederich zum bal¬
digen Aufgehen und damit zur Vernichtung
gebraucht und wenn nur sauber gereinigtes
Saatgut gesät wird.

KE;
/ !?>! ! ?!

» »»»»>

MM-
ii Lr

,,,,,

-5.

M/,

Hoetrlsnvromim
von

HsnsLrnst

Ilrheberrechtsjchutz durch Verlagsanstalt Manz , München

47. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Man täuscht sich manchmal, gerade in solchen Dingen,

die das Herz angehen. Nichts ist so unberechenbar wie das
Herz."

„Ich täusch mich net", sagt Monika kurz und stoßt den
Sparen von neuem tief in die weiche Erde.

Rudolf wendet sich beleidigt ab und geht auf das Haus
zu. In der Stube wartet die Brandlin schon auf ihn.

„Und? Was sagt sie jetzt, die Monika?"
„Sie will einfach nicht!" stoßt Rudolf ärgerlich heraus.
„Aber Herr Kerber! Sie dürfen sich bloß net einschüch¬

tern lassen. So ein Glück für unser Madl ! Das hätt ich
mir nie träumen lasten. Haben S ' nur ein bißl Geduld,
Herr Kerber. Was ich als Mutter tun kann, das g'schieht.
Auf mich können Sie sich verkästen. Was sagt denn Ihr
Herr Vater dazu? Weiß er es schon?"

„Natürlich weiß er es. Er drängt mich sogar zum Hei¬
raten. Es muß eine Frau in unser Haus. Schon siebzehn
^ahre, seit meine Mutter tot ist, schaffen wir mit fremden
Leuten."

Rudolf starrt zum Fenster hinaus auf Monika. Ein Bild
lascher Jugend und unverbrauchter Kraft. Mit solch einem
lugendfrischen Mädl könnte er sich schon auch in der Stadt
zeigen; den nötigen Schliff würde er ihr bald beibringen.
Rein, er wird die Moni nicht mehr auslasten. Und er wen¬
det sich an die Brandlin.

„Ich wäre Ihnen natürlich sehr verbunden, wenn Sie
Mir behilflich sein könnten, das Mädl umzustimmen."

»Ich Habs Ihnen ja g'sagt. Nur Geduld mästen S'
haben. Ein kleins bisserl Geduld. Wenn Sie das nächste
Mal kommen, sieht sich die Sach schon anders an. Ich kenn
ment Mädl. Die hat meinen praktischen Sinn . Und ich Hab

ja schon allweil gesagt: Meine Moni ist zu fein für einen
Bauern . Die is zu was Besserem geboren."

Die beiden können nicht mehr weiterreden, weil der
Brandt mit dem Kerber die Stube betritt.

Kurz darauf fahren die beiden in ihrem Wagen aus
dem Hof.

Als Monika bei Einbruch der Dämmerung den Spaten
aus der Hand legt und in die Stube geht, empfängt sie
die Mutter mit der Frage:

„Was hat denn der Herr Rudolf g'sagt?"
„Ach der!" macht Monika und trocknet sich die Hände ab.
„Jesses, du wirst doch net unfreundlich mit ihm g'wesen

sein?" erschrickt die Brandlin.
,Z>ätt kern Grund, mit ihm unfreundlich zu sein."
„Das wär auch ganz verkehrt. So eine Partie derfst dir

net auskommen lasten."
Monika geht an den Schalter und knipst das Licht an.
„Was für eine Partie ? Ich mag ihn doch net."
„Das kommt schon noch. Verlaß dich darauf! Wie ich

deinen Vater geheiratet Hab, da Hab ich ihn auch net so
gern g'habt wie heut."

Monika ist's einen Augenblick, als setze ihr Herzschlag
aus . Ihre Augen bekommen einen harten Glanz.

„Du hast ihn nur wegen dem großen Hof genommen",
fragt sie hart und beinahe verletzend. „Hätt'st du den Vater
auch mögen, wenn er ein armer Holzknechtg'wesen wär?"

„Ja ", sagt die Brandlin nach einer Weile und die Toch¬
ter senkt den Kopf; denn sie hat an der zögernden Antwort
erkannt, daß die Mutter nicht die Wahrheit gesprochen hat.

Es wird eine Weile ganz still. Nur die große Standuhr
tickt dazwischen.

„Schau, was hätt'st denn an dem Toni ", nimmt die
Bäuerin wieder das Wort. Sie vergißt dabei, daß sie vor
kurzem noch bei ihrem Mann ganz anders über den Toni
geredet hat. „Passiert ihm einmal was auf der Jagd , dann
stehst da. Hab's erst die Woch gelesen, daß wieder ein paar
Forstbeamte ihr Leben lasten mußten im Kampf mit den
Wilderern. Also, sei g'scheit, Dirndl ! Beim Herrn Kerber

hast eine gesicherte Zukunft. Und gern hat er dich auch, ich
weiß es von ihm selber. Der tät dir jeden Wunsch von den
Augen ablesen. Den kannst du um den Finger wickeln,
wenn du 's verstehst."

„Ich mag ihn aber net!" schreit Monika laut auf, den
Wortschwall der Mutter unterbrechend. „Und damit für
alle Zeit ein End mit dem Unsinn ist, sag ich dir: Ich laß
vom Toni net und mag kommen, was will . Ich Hab ihm
Treu versprochen und ich werd sie ihm halten."

Trotzig verläßt Monika die Stube und geht in ihre
Kammer.

Fürs erste ist die Brandlin mit ihren Heiratsplänen ab¬
geblitzt. Nun sucht sie ihrem Mann die Partie mundgerecht
zu machen. Ueber eine Stunde redet sie auf ihn ein. Der
Bauer unterbricht sie kaum mit einem Wort und raucht
seine Pfeife . Als sie dann endlich still ist, sagt der Brandt:

„Reden kannst wie ein Advokat. Aber überzeugen kannst
mich net. Was soll unser Dirndl in der Stadt ? Das is
grad so, als wenn ich im Bergwald einen jungen Baum
ausreiß und in einen fremden Boden versetz. Nach einem
Jahr is er krank und stirbt ab. Uns Bauernleut macht das
Stadtleben krank. Wenn wir noch einen Buben hätten, der
den Hof übernehmen könnt, wär die Sach anders. Und
überhaupt brauchen wir uns da drum net streiten. Das is
der Monika ihr Sach."

„Wenn du so daherredst, kanns freilich nix werden,
Damit unterstützt du bloß die Starrköpfigkeit von dem
Dirndl . Wir müssen sie davon überzeugen, daß es ihr Glück
is , wenn sie den Kerber heiratet."

„Das kann ich net", sagt der Bauer ruhig und klopft'
seine Pfeife am Ofen aus . „Wer sagt dir denn überhaupt,
daß dös dem Madl sein Glück wär? Ich kenn mich schon
aus . Du hast einen Narren g'fresten an dem jungen Kerber
und meinst, jetzt muß ich auch in das gleiche Horn blasen. .
Ich mag aber net. Wenn sich die Monika von sich aus ent- .
schließt, dann ist's was anders. Zwingen tu ich sie arL
keinen Fall ."

(Fortsetzung solgt^
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Aus Stadt und Land
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Es mutz Herzen geben , welche die Tiefe
unseres Wesens kennen und auf uns schwö¬
ren . selbst wenn die ganze Welt uns verläßt .'

Deutsch« Mai
Unser Mai ist doch der schönste Monat im

Jahresablauf . Und hätte er keinen einzigen
Festtag , sein blühender Lenz, sein lachendes
Sonnenglück , seine Farben in Blüten und Blu¬
men, sein junges Grün , seine Maien , sie erheben
uns alle und machen das Herz so froh und frei;
denn Lenzzeit ist Jugendzeit , und auch der Alte
wird jung in diesen Tagen des Lichts und des
Auferstehens . Aber unser Mai ist ja auch ein
Festmonat rein äußerlich . Er beginnt im Zei¬
chen des großen Feiertags der Nation und
schlingt sein einigendes Band um uns deutsche
Menschen. Himmelfahrt folgt als Tag der Er¬
füllung im Glauben , als Tag auch der Natur¬
verbundenheit , und der Muttertag wird im
Zeichen der lebengebärenden Mutter Erde zum
herzinnigen Tag der deutschen Familie . Pfing¬
sten liegt diesmal mitten im Wonnemonat.
Das zeitige Ostern , dem Pfingsten nach 50 Tagen
zu folgen hat , hat es soweit vorverlegt , daß
es diesmal zum eigentlichen Lenzfest wird.
Maiengrün schmückt den Monat ; das liebliche
Maiglöckchen ist seine Blume ; Waldmeister duf¬
tet ihm zum Preis ; der Spargel ist sein be¬
sonderes Geschenk an die Hausfrau , die nun
wieder die Gaben der Natur in Hülle und Fülle
in ihre Küche einziehen sieht, und im Zeichen
des jungen Lenzlebens und des frischgrünen
Maiwuchses wird der Wonnemonat auch in die¬
sem Jahr wider ein Monat auch der Liebe sein,
des Sich-findens und Sich-bindens zu beglücken¬
der Lebensgemeinschaft . Mai , Monat reichen
Segens ! Sei gegrüßt!

Zwei 85« !
Am nächsten Montag , den 3. Mai begeht der

frühere Tuchmacher Gottlob Günther  und
am Dienstag , den 4. Mai die Malermeisters
Witwe Karoline Hespeler  je den 85. Ge¬
burtstag . Wir gratulieren den beiden ehrwür¬
digen Alten recht herzlich.

Treue Dienste
Der Herr Ministerpräsident hat auf den Tag

der nationalen Arbeit 1937 die Medaille
der König Karl - Jubiläums st if-
tung  für langjährige , treue und ersprießliche
Dienstleistung in einem und demselben Unter¬
nehmen aus Grund des 8 1 Ziffer 6 der Verfas¬
sung der König Karl -Jubiläumsstiftung verlie¬
hen:
1. dem Paul Koch in Nagold , Schriftsetzer bei

der Firma E . W. Zaiser , Verlag „Der Gesell¬
schafter" in Nagold;

2. dem Adam Saur,  Appreturarbeiter bei der
Firma Schwarzwälder Tuchfabrik Rohrdorf
AE . in Rohrdors.
(Auf die Feiern innerhalb der Betriebe wer¬

den wir zu gegebener Zeit berichten) .

Der Pflichtenkreis
der NS 'Frauenschaft

Im blumengeschmückten Traubensaal fanden
sich am Mittwoch Frauenschaft und BdM . zu¬
sammen, von Ortsgruppenleiterin Frau Eötz
herzlich begrüßt . Einer Anzahl Mitgliedern von
der NS .-Frauenschaft und deutschem Frauen¬
werk konnten ihre Abzeichen überreicht werden
und 5 Mädel vom BdM . wurden feierlich in
die Frauenschaft übernommen.

Zum erstenmal ist damit , wie Kreisfrauen-
schaftsleiterin Frau -D. Majer  ausführte,
die Kette geschlossen von der Kinderschar über
Jungmädel , BdM . zur NS .-Frauenschaft . Als
einigendes Band umschließt sie dise freudige
Erfüllung ihre Pflichten in Liebe zu Volk und
Führer . Schon einmal war Alt und Jung bei¬
sammen in den ersten Jahren des Kampfes als
Frauen und Mädel sich zusammensanden im
Anschluß an die NSDAP . Gemeinsam wurde
alle nötige Arbeit übernommen , genäht , gesam-

Belriebsführerrrnd Lehrherren
gebt heute abeud rechtzeitig frei!

melt und „Bausteine " verkauft , bis sich schlietz-
die Trennung in Frauenschaft und BdM . als
nötig erwies . In glücklicher Weise überbrückt
heute die Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft
den Abstand zwischen beiden. Sie soll mit ihrem
Frohsinn die Abende aufhellen , den Ernst der
Frauen , über deren Jugendzeit die unerbitt¬
liche Sorge des Krieges stand, dessen Leid viele
Blütenträume zerstörte. Unsere ganze Hoffnung
setzen wir auf die kommende Generation . Sie
wächst in eine Helle Zukunft hinein , denn mit
starker Hand wacht der Führer über Deutsch¬
lands Frieden . Wir halten den Platz , bis sie,
die im Nationalsozialismus ausgewachsen sind,
die Arbeit mit frischen Händen übernehmen.

Durch Ueberreichung der Broschen und Mit¬
gliedskarten wurden 17 Frauen als Mitglieder
von Frauenschaft und deutschem Frauenwerk
bestätigt . Mit feierlichem Ernst wurden sie auf
den Führer verpflichtet , dessen Weltanschauung
und Ziele als Richtschnur dienen sollen in un¬
serem Dienst am Volk. Als besten Glieder sol¬
len sie sich fühlen , über das eigene Ich und die
Familie hinaus . In Unterordnung und ver¬
trauender Kameradschaft wollen wir zusammen¬
stehen und freudig mithelfen am Wiederaufbau
unseres Volkes in großer Zeit . Leicht ist Ver¬
antwortung nicht, aber immer wollen wir auf¬
recht und wahr der Bewegung und des Führers
würdig sein!

Die Jugendgruppe der Frauenschaft und der

BdM . trugen Lieder mit Vlockflötenbegleitung
und einen Sprechchor vor . Gemeinsam gesun¬
gene Lieder umrahmten den Abend, der in einem
Sieg Heil auf unseren Führer und die Weihe¬
lieder ausklang.

Krämermarkt
Von diesem Frühjahrsmarkt wird im allge¬

meinen kein großer Erfolg und Umsatz erwartet
und so sah man bereits um 15 Uhr verschiedene
der Händler wieder einpacken. Ein Gutes hat der
Markt doch aufzuweisen gehabt , nämlich schön¬
stes Frühlingswetter und dieses mag auch das
Storchenpaar  bewogen haben , über Na¬
gold zu kreisen und sich das Markttreiben von
oben zu besehen. Wo sich Freund Adebar mit
Frau niedergelassen hat ? Wer weiß es?

Kuriosum um Enteneier
Eine Ente , deren Stallung auf dem Wolfs¬

berg sich befindet , schien offenbar vom Grö¬
ßenwahn befallen zu sein, denn sie tat es der
Gans gleich und legte ein Ei in Größe eines
Gänseeis . Anderntags wurde die dreijährige
Ente Zusehens auffallenlld dicker und dicker
und gab zu Besorgnissen Anlaß . Man befürch¬
tete , daß sie gar verenden könnte und um sie
doch noch für den Kochtopf zu retten , schnitt
man ihr kurzerhand den Hals ab. Beim Aus¬
nehmen kamen nun 6 Eier in normaler Eänse-
eiergröße , um die sich allerdings noch keine
Schale gebildet hatte , zum Vorschein. Die Be¬
weisstücke haben wir selbst in Augenschein ge¬
nommen und auf Befragen won zuständiger
Stelle erfahren , daß es sich hier um einen äußerst
seltenen Fall von verhinderter Fruchtbarkeit
handelt.

Tonfilmtheat«
„Vorstadtvariete"

Das hohe Können und Wollen eines vor¬
bildlichen Darsteller -Ensembles wie Luise Ulrich,
Mathias Wiemann , Oskar Sima , Otto Hart¬
mann , Hans Moser , Frieda Richard und andere
mehr haben im Verein mit einem genialen
Regisseur einen Film von höchster Vollendung
geschaffen, der ab heute in den Löwenlichtspie¬
len zu sehen ist.

VÄIrilSI»

Wegen Hebungen der Wehrmacht
find gesperrt:

Am 3. 5. 1937 vo« K.30 bis 19.00 Uhr
Die Straße I. Ordnung zwischen a) Magols-

heim - - Breithülen , d) Münsingen — Trail-
fingen.
Am 4. 5. 1937 von 8.30 bis 10.00 Uhr:

s ) die Reichsstraße Zainingen — Feldstetten
und b) die Straße I. Ordnung Donnstetten —
Feldstetten , c) die Straße I. Ordnung Donn¬
stetten — Westerheim.
Am 7. 5. 1937 von 7.30 bis 10.30 Uhr:

a) Magolsheim - - Vreithülen , b) Magols-
heim — Jngstetten.
Am 8. 5 1937 von 6.30 bis 10.00 Uhr:

Die Straßen a) Gruorn — Aglishardt , b)
Gruorn - Schorrstallhof.

Zwei Sonderzüge n̂ach Berl in
zum Besuch der Ausstellung „Gebt mir vier

Jahre Zeit"
In der Ausstellung „Gebt mir vier Jahre

Zeit ", die Freitag , 30. April , vom Führer
persönlich eröffnet und bis zum 20. Juni
das gesamte Berliner Ausstellungsgelände
füllen wird , zeigt das ganze deutsche Volk,
welche Leistungen es unter Führung Adolf
Hitlers in den vergangenen vier Jahren voll¬
bracht hat . Jeder einzelne Volksgenoste findet
hier einen Teil seiner Mitarbeit wieder und
wird erfüllt von dem stolzen Bewußtsein : Du
warst dabei , du hast mit angepackt , was
aller Werk ist, ist auch dein Werk.

Jedem Volksgenossen wird Gelegenheit ge-
geben , diese einzigartige Leistungsschau zu
besuchen. Aus unseren Gauen werden von
Donnerstag , den 10. bis Dienstag,
den 15. Juni , zwei Sonderzüge nach
Berlin  fahren . Teilnehmerpreis einschließ¬
lich Uebernachtung , Eintrittskarten usw.
RM . 25 . —. Die Sonderzüge werden von
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
gemeinsam mit der Gaupropagandaleitung
der NSDAP , durchgeführt . Bei Benutzung
der Sonderzüge , über die alle örtlichen Par¬
teistellen und die Dienststellen der NSG.
„Kraft durch Freude " Auskunft erteilen , er¬
mäßigt sich für jeden Teilnehmer , ob er
einer Organisation angehört oder nicht , der
Fahrpreis auf nur einen Pfennig je Kilo-
meter , der Eintrittspreis von RM . 1.50 auf
nur 75 Rpf . Neben dem großen Erlebnis der
Ausstellung wird den Sonderzugsteilneh¬
mern in Berlin reichhaltige und ab¬
wechslungsreiche Unterhaltung geboten.

D « R ««df««k am 1. Mai
Die deutschen Rundfunksender bringen am

Samstag , dem 1. Mai , nachstehendes Programm:
5 Uhr aus Breslau : Morgenspruch. Allerlei

Volksmusik. 6 Uhr auS Breslau : Bergarbeiter
musizieren. 7 Uhr vom Deutschlandsender: Blas-
musik. 8 Uhr aus Berlin : Festliche Musik. 8.30
Uhr aus Berlin : Jugendkundgebung im Olym¬
pia-Stadion des Neichssportfeldes. Es sprechen:
der Jugendführer des Deutschen Reiches Baldur
von Schirach, Reichsminister Dr . Goebbels, der
Führer . 9.20 Uhr aus Frankfurt : Orchesterkonzert,
10.00 Uhr vom Deutschlandfender: Festsitzung der
Reichskulturkammer im Deutschen Opernhaus.
Rede des Präsidenten der Reichskulturkammer,
Neichsminister Dr . Goebbels und Verkündung des
nationalen Film - und Buchpreises. 11.10 Uhr
aus Königsberg: Marschmusik. 11.25 Uhr vom
Deutschlandsender: Bericht von der Fahrt des
Führers vom Deutschen Opernhaus zum Lustgar¬
ten. 12.00 Uhr vom Deutschlandsender: Staats-
akt im Lustgarten. Begrüßungsansprache : Reichs¬
minister Dr . Goebbels. Ansprache des Reichsorga¬
nisationsleiters Dr . Leh. Rede des Führers . 13.30
Uhr aus Stuttgart : Bunte Musik. 15.00 U h r aus
Saarbrücken : Tanz unterm Maienbaum . 16.00
Uhr aus Köln: Musik im Frühling . 18.00 Uhr
aus Leipzig: Oratorium der Arbeit . 19.15 Uhr
aus Hamburg (aus Hannover ): Der Mai ist ge¬
kommen! 20.00 Uhr vom Deutschlandsender: Echo
des Nationalfeiertages . Querschnitt durch die Er¬
eignisse des 1. Mai . 20.80 Uhr aus München:
Beschwingte Weisen. 21.48 Uhr vom Deutsch-
landfender: Nachrichten. 22.00 Uhr vom Deutsch,
landsender: Abendkundgebung und Großer Zapfen¬
streich im Lustgarten. Rede des Reichssührers SS.
und Chefs der deutschen Polizei Heinrich Himm¬
ler. 22.45 Uhr aus Berlin : Tanzmusik. 24.00 bis
2.00 Uhr vom Deutschlandsender: Unterhaltung
und Volksmusik.

Kunst auf dem Lande
Mit größtem Erfolg hat die NS .-Gemein-

schaft „Kraft durch Freude " in diesem Win¬
ter begonnen , hauptsächlich draußen auf dem
Lande durch eme Reihe von Konzerten den
Volksgenossen deutsches Kulturgut auf die¬
sem Gebiete nahezubringen . — Vor allem
follen diese Konzertabende , die in Zusam¬
menarbeit mit dem Landesorchester Gau
Württemberg -Hohenzollern durchgeführt wer¬
den , den Besuchern die oft beobachtete Scheu
vor einem Konzert nehmen . Diese Scheu
kann freilich nur durch künstlerische Leistun¬
gen gebrochen werden , die über dem Durch¬
schnitt stehen und durch eine peinlichst über¬
legte Programmgestaltung , die es allen
ermöglicht , den Tonschöpsungen von sich aus
zu folgen.

So allein wird dem einen die Ausrede
entwunden , daß er „besseres " gewöhnt sei
und wird dem anderen , der bisher abseits
stand , das Bewußtsein gegeben , nicht mit
kulturellen Bazarwerten abgespeist zu wer¬
den . Die Erfolge , die das Orchester bisher
errungen hat , zeigen , daß es dem kulturel¬
len Wollen der Volksgenossen draußen
Schrittmacher und Richtungweiser zu sein
vermag . Schrittmacher , indem es dazu hilft,
das in jedem Volksgenossen schlummernde
Kunstgefühl lebendig werden zu lassen und
Nichtungweiser all denen , die aus diesem Ge¬
fühle heraus zu einer eigenen , wenn auch
noch so bescheidenen musikalischen Ausübung
finden.

Daß sich Künstler wie Abendroth  und
Prof . Leonhardt  in den Dienst dieser
verpflichtenden Aufgabe gestellt haben , sei an
dieser Stelle mit aller Anerkennung er¬
wähnt.

Wettere Spenden für das WM
I . Schlenker-Grusen, Uhrenfabrik, Schwenningen

a. N„ 1000 RM .: Dr . Richarö Svring , Klinik Elifa-
bethenlmus, weitere ISO RM .: H. Leiber. Zucker¬
warenfabrik, Ulm a. D -, 400 RM .: Frau Amalie
Ackermann, Hcilbronn, weitere 100 RM .: Dr . KarlAckermann, Heilbronn, weitere ISO RM .: Dr . Otto
Ackermann, Sontbeim a. N„ weitere 100 RM .: Frl.
Lies. Arnold, Heilbronn a. N„ 300 RM .: Dr . meü.
K. Bachlechner, Heilbronn, weitere 70 RM .: Dr.
Banke, Chef-Arzt, Heilbronn, 300 RM .: Dr . R. Beck,
Heilbronn, 330 RM .: Freiherr von Bautz, Oedheim,
Kreis Neckarsulm, 460 RM .: Gebrüder Braun , Teer-
vroduktionsfabrik, Ulm , weitere 180 RM .: Brenn-
stoffversorgung ö. Reichsbahnbed. Stuttgart eGmbH.,
Stuttgart , 300 RM .: L. Brüggemann , Svritfabrik,
Heilbronn, weitere 2S0 RM .: Dr . Diefenbach, Heil¬
bronn, weitere 87 RM .: G. Drögmöller , Heilbronn,
800 RM .: Dr . med. Wilhelm Dürr , Schw. Hall,
weitere 200 NM .: Regierungs -Baumeister Evchmül-
ler, Ulm. weitere 100 RM .: Direktor Evchmüller in
Fa . Wielandwerke, Ulm, weitere 380 RM .: Hedwig
Feyerabend. Hcilbronn, 43S RM .: Dr . Karl Feyer-
abend, Heilbronn, 310 RM .: Karl Frey, Heilbronn,300 RM .: Dr . Giese, Heilbronn, 300 RM .: Dr.
Geitzler, Heilbronn, 300 RM .: Heinrich Greiner,
Heilbronn, weitere 60 RM .: Dr . med. Adolf Ham¬
mer, Schw. Hall, 300 RM .: Dr . Hans Hauser, Ulm
a. D „ 300 RM .: Direktor Hesse, Heilbronn a. N-,
300 RM .: Frau Karl Keiver-Knorr, Heilbronn, 800
RM .: I . Kemmler, Tübingen , weitere 100 RM .:
Direktor W. Kissel, Stuttgart , weitere 200 RM .:
Direktor Karl Knorr, Heilöronn. 300 RM .: Dr.
Otto Kocher, Heidenheim a. d. Brenz , weitere 200
RM .: Fritz Kovv, Maschinenfabrik, Ulm, weitere
200 ÄM .: Dr . Leovold, Bad Mergentheim, weitere
ISO RM .: Dr . Linsenmaier, Heilbronn a. N., wei¬tere 6S ÄM .: Sch. Manche, Trikotfabrik, Bissinaen,
weitere 500 ÄM .: Adolf Merath, Gold- und Silber-
warenfabriÄition, Ulm , weitere 100 RM .: Frau
Marie Mück, Wwe.. Heilbronn, 342 RM .: F. Ober¬
dörfer GmbH., Heioenbeim, weitere 300 RM .: Dr.
Geh. Hofrat Ludwig Roemhelö, Kuranstalt Schloh
Horneck, Gundelsheim , weitere 120 RM .: Gustav
Schedler, Heilbronn, weitere 80 RM .: Heinrich
Schwarzenbcrgcr, Seilbronn , weitere 100 RM .:
C. Stiefelmayer , Mehwerkzeugfabrik, Ehlingen , 300
RM .: Dr . Richard Snring , Ulm , Klinik Elisabethen-
haus , weitere ISO RM .: Woha GmbH., Schw.
Gmünd , 800 RM .: Friedrich Zundel, Kunstmaler,
Lustnau b. Tübingen , 3000 RM .: „^ "-Meldung 19
Richard Grieb, Bad Cannstatt, 300 ÄM . Zusammen
1408 RM.

Bürgermeister Schroth bleibt
Herrenberg . Nach Beendigung der letzten

öffentlichen Sitzung machte der Beigeordnete
Rauch dei Mitteilung , daß der bisherige kom¬
missarische Bürgermeister Schroth  nunmekr
den endgültigen Bewerbungsantrag auf die Bür¬
germeisterstelle in Herrenberg dem Ministerium
vorgelegt habe. Dies bedeute, daß Bürgermei-

Freitag , den 30. April

Schwarm Brett
vartela « «»» . « a»br»a

NSDAP . Amt für Beamte
Am nationalen Feiertag des deutschenN»„

Beamtenschaft̂nimmt an dem Festzuq teil . (Siehe
im „Gesellschafter") . KreisaMZ?

Amt für Handwerk und Handel
Restlose Beteiligung der Handwerker unh^

KreisamtsleitvHandels Ehrensache.

«4 .. Iktz»

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 24/12« Nagold
Das Fähnlein steht am Freitag um 174z m.

auf dem Stadtacker angetreten . Sommeidienti
anzug (keine Mütze, graue Kniestriimpse).

Fähnleinsiihrer.

>ter Schroth stch entschlossen hak, Vürgermeitte,
von Herrenberg zu werden . Beigeordneter Raut
dankte Bürgermeister Schroth für diesen Lutz
schlnß, der dem Eemeinderat und der qameii
Bürgerschaft eine große Erleichterung ist M
eine große Sorge abgenommen hat.

Pforzheim , 29. April . (Acht Monate
Gefängnis wegen 25  RM .) Wege,
dieser Vergehen erkannte die Große Straf,
kammer gegen den verheirateten Ernst Tötz
unter Zubilligung mildernder Umstände auf
eine Gefängnis st rase von acht Mo-
naten.  Götz hat in seiner Eigenschaft ak
Zusteller von Postpaketen in den letzten dier
Monaten eingenommene Nachgebühren dm
Paketen in Gesamthöhe von 2 0 bis 25 RU.
für stch verbraucht und Paketkarten mit
Nachgebühren zur Verscheierung seiner Lar
vernichtet.

Verschiedenes
Beim Saarbrennen tödlich verunW

Berlin , 29. April
Im Hanse Friedrichstraße 73 wurde die

70jährige Luise Rudolph  von ihrem hem-
kehrenden Mann leblos aufgefunden . Tie
Polizei stellte fest, daß die Frau auf de»
Gasherd ihre Brennschere heißmachen wollte
um sich die Haare zu brennen . Dabei ist du
klein gedrehte Flamme ausge-
g a n g e n , so daß das Gas ungehindert aus¬
strömen konnte und die Frau vergiftet
wurde.

Sandstand als CcheidungWM
Die Klage einer übernervösen Ehesrm

Prag , 29. April
Die Leute , die den sehnigen Turnprs-

sessor  B . kannten , wollten durchaus rH
glauben , daß er dem Wahnsinn verfallen f«,
wie seine Gattin ganz aufgeregt erzählte; st
dachten vielmehr , daß bei ihr irgendein̂ ,
nicht ganz in Ordnung sei.

„Ich halte es nicht mehr aus, " klagte st
dem Anwalt , den sie beauftragt hatte, du
Scheidungsklage  einzubringen . Ir
welcher Weise verging sich denn nun der
Herr Professor gegen die guten Sitten eins
Ehemannes ? Vernachlässigte er seine Freu
oder schlug er sie gar ? Im Gegenteil , er be¬
handelte seine Frau sehr gut und erfüllte,
ihr jeden Wunsch , wenn es nur irgend mög¬
lich war.

„Er ist wirklich wahnsinnig, " erklärte die
Frau , „kaum daß er morgens erwacht, reißt
er alle Fenster auf und beginnt Hand'
stand  zu üben . Es ist jedoch nicht der üb¬
liche Handstand , sondern er bringt es zu¬
stande , nur auf den beiden Zeigefingern
durch das Zimmer zu spazieren ." Weiter er¬
zählte sie, daß sich ihr Gatte einen eng a«
den Körper angepaßten Rock habe machen
lassen , ihn dann anzog und so tief AM
schöpfte, daß der Rock zerplatzte. D»
Schrecklichste aber war , daß der Herr Pro¬
fessor keinen Spiegel in der Woh¬
nung  duldete , sondern ihn , wenn er einen
entdeckte, sofort zur Wand kehrte.

Das Gericht hatte kein Verständnis für d>e
Leiden der Frau , sondern schenkte vielM
dem Professor Glauben , der bei der Veo
Handlung angab , seine Frau , die na^
einer Abmagerungskur sehr " ?
vö  8 sei, habe das alles erfunden , und wi
die Klage ab.

Rapoteon Briefe unter dem SaninA
Der letzte Brief der Charlotte Gorday

London, 29. April
Bei der Auktionsfirma SothebYin  Lon

don wurde eine Anzahl Briefe Napoleons
seinem Finanzminister Mollier sur 3°
Pfund Sterling  versteigert . Der l tz
Brief der Charlotte Gorday , den sie w S
Minuten , bevor sie das Schafott bestiep S
schrieben hatte und der eine ausfallem t >
Handschrift zeigt , erbrachte 280 Pfund v
ling.
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Berlin , 29 . April

Reichspostminlster Dr . e. h. Ohnesorge
schildert in der Zeitschrift für Geopolitik das
schon Erreichte und die Möglichkeiten des
-kernsehens. Heute stehe die Praktische An¬
wendung des Fernsehens überall noch in den
Anfängen. Deutschland habe den Vorzug,
als erstes Land der Welt den Fernsehrund-
sunk und das Fernsehsprechen betriebsmäßig
eingesührt zu haben . Noch in diesem Som-
n,er würden neben Berlin und Leipzig für

Fernsehsprechverkehr die Hauptstadt der
Bewegung, München,  und die Stadt der
Reichsparteitage . Nürnberg,  hinzutreten.
Bald darauf würden sich nach Fertigstellung
der im Bari befindlichen Kabelstrecken noch
Hamburg , Frankfurt a. M . und
Köln  mit ihrer Umgebung hinzugesellen.

Wische Bomber zusammengestoßen
Vier Todesopfer

London , 29 . April.

°sn der Nähe von Methwold  lNorsolk)
stießen am Donnerstagvormittag zwei
schwere Bomber der englischen Luftstreit-
kräfte zusammen. Der eine stürzte brennend
ab und der andere zerschellte beim Aufprall
aus den Boden. Soweit bisher iestgestellt
wurde, wurden vier Flieger getötet.
Ein Schwerverletzterist ins Krankenhaus ge¬
bracht worden. Bergungsabteilungen der
Luftwaffe haben mir den AnfräumnngS-
arbeiten begonnen.

Hochwasser der Save
8500 Einwohner in Sicherheit gebracht

Belgrad , 29 . April

Das Hochwasser der Save und der Gro¬
ßen Morawa hat seit gestern weitere aus¬
gedehnte Landstriche unter Wasser gesetzt.
Aus der Stadt Obrenowatz  und den um¬
liegenden Ortschaften mußten 5500 Ein¬
wohner fortgeschafft  werden.

Sportvorschau
Das erste Aufstiegsspiel in Nagold
VkL. Nagold — VfB . Baiersbronn

Am Sonntag wird man in Nagold das mit
Spannung erwartete 1. Aufstiegsspiel des VfL.
auf heimischem Boden erleben . Damit kommt
wieder Bewegung in die Reihen der Sportbe¬
geisterten , und es wird wieder Zuschauerziffern
geben , wie sie schon lange nicht mehr erreicht
wurden . Aufstiegsspiele stellen immer eine be¬
sondere Delikatesse dar , denn hier geht es bei
jedem einzelnen Spiel sozusagen um die „Wurst ".
Siege und Niederlagen gewinnen dadurch, daß
jeder Verein nur 6 Spiele auszutragen hat , an
doppelter Bedeutung . Eine Niederlage auf frem¬
dem Platz hinnehmen zu müssen, bedeutet zwar
an und für sich noch nichts Schlimmes , denn
bei der Ausgeglichenheit der Vereine wird es
wohl keiner Mannschaft gelingen , „ungerupft"
über die Spiele zu kommen, aber sich auf eige¬
nem Platze eine Niederlage zu leisten , dürfte
kaum wieder gut zu machen sein . Es geht also
für den VfL . darum , am Sonntag gegen Baiers¬
bronn unbedingt zu siegen , soll das Ziel des
Aufstiegs nicht in unerreichbare Ferne rücken.
Man soll einen Gegner nie unterschätzen, aber
daheim gegen Baiersbronn sollte der VfL . seine
Chancen zu wahren imstande sein , wenn auch
ein Sieg nach der Art , wie sich Baiersbronn
am letzten Sonntag gegen Sulgen geschlagen
hat , erst erkämpft werden muß. Das favorisierte
Sulgen konnte bekanntlich erst im letzten Au¬
genblick die drohende Niederlage in einen Sieg
umwandeln . In der Kritik über dieses Spiel
werden von der Vaiersbronner Mannschaft , die
übrigens ersatzgeschwächt antreten mußte , be¬
sonders erwähnt : Linker Verteidiger , linker
Läufer und Mittelstürmer.

Der VfL . tritt mit folgender Aufstellung an,
an der interessant ist, daß Hau sch auf dem
rechten Flügel stürmt und Killinger  2 auf
den linken Flügel hinüber gewandert ist.

Mebus
Kächele 2 Hertkorn

Stikel Killinger 1 Kächele 1
Hausch Ganger Hehr Kläger Killinger 2

Ersatz : Renz Oskar.
Das Spiel findet auf dem Hindenburgplatz

statt und beginnt um 15 Uhr . Im Vorspiel um
13.30 Uhr treten sich die beiderseitigen Reserve-
Mannschaften gegenüber (Aufstellung im Kasten ) .

Zum 3. Mal innerhalb eines Monats stehen
sich

Sulgen — Weigheim
gegenüber . Weil es diesmal um mehr geht , als nur
um einen Titel , wird es einen erbitterten Kamps
geben . Wir tippen auf Sulgen.»

Und noch den Kurs am 2. Mai
Für Sommerspiele.

Außer dem bereits gemeldeten Lehrgang im
Frauenturnen findet am Sonntag ein weiterer
Lehrgang statt und zwar für Sommerspiele.
Die Teilnahmepflicht erstreckt sich auf den gan¬
zen Kreis V-

In Verbindung mit dem Fußball -Aufstiegs¬
spiel VfL . Nagold - Baiersbronn  kann
man also am nächsten Sonntag von einem
sportlichen Hochbetrieb in unserer Stadt sprechen.

Handel und Verkehr
Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold

vom 29 . April 1937
Biehmarkt

Lattung : Zuf
Ochsen
Stiere
Kühe
Rinder und
trächl . Kalbinnen
Schmalvieh

Handel lebhaft.
Schweimemarkt

Läuferschweine 405
Milchschweine 28

rStck. «erkauft
Stck.

Prei«
pro Stck.

1 — —
4 1 320 ,

17 10 260 - 580 ,

35 15 285 — 600 ,
35 17 133 - 245 „

Marktbesuch gut.
Preis Pro Paar

320 40 — 60 ckLckil
ZZ ZZ_ ZA

Zuführ gut , Handel lebhaft , rascher Absatz"
Marktbesuch gut.

Frvchtmarkt. Verkauft:
Haber 132 Kilo , Preis pro 50 Kilo 10 .50

Zufuhr schlecht.
Nächster Fruchtmarkt am 8 . Mai 1937.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
dom Donnerstag , 29. April

Auftrieb:  6 Ochsen 41 Bullen , 84 Kühe, 30
Färsen , 461 Kälber, 756 Schweine.

Preise:  Ochsen a) 42—44, b) —, e) —, ck)
28 -, Bullen a) 42 : Kühe 46—42, b> 34—38, cj
26—32, ck) 17—23 -, Färsen s > 43; Kälber s An-
dere Kälber : a) 66—65, d> 56—59, a) 45—56.
ck) 37—46; Schweine L> 52, b) 1. 52, b) 2. 52,
c) 51, vH 48, e> 48, H , 8) Sauen 1. 52, 2. 44
Ms 50 RM . für je 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe, s- und
d-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt , Handel in
den übrigen Wertklafsen mäßig belebt; Kälber
sehr lebhaft ; Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
29. April. Ochsenfleischu) 75—78; Bullenfleisch
a> 72—75: Kuhfleisch->) 72—75, d> 58—63; Fär-
senfleischa> 75—78; Kalbfleisch ch 86- 97, d) 8S
bis 97, cs 76—86, ck) 76—86; Hammelfleisch as —,
b> 86—96, o> —, ck> 70—78: Schweinefleisch b)
73 RM. für je 50 Kilogramm. Marktverlauf:
Ochsen-, Bullen, und Färsenfleisch lebhaft, Kuh-
fleisch mäßig belebt, Kalbfleisch lebhaft. Schweine¬
fleisch lebhaft, Hammelfleisch ruhig.

Gestorbene ; Johann Georg Kirn jr ., 62 I .,
Hornberg / Immanuel Schmidt , 74 I .,
Calw.

Wie wird das Wetter?

Fortdauer des meist heiteren Wetters , tags¬
über warm.

Des „Tages der nationalen Arbeit " wegen,
erscheint die nächste Nummer am Montag , den
3. Mai zur gewohnten Stunde.

Druck und Verlag des „Gesellschafters ":
G. W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hanptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Götz.  Nagold

DA . März 1937 : 2698.

Znr Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

Istm'gsn
ist im Wslcilust
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> -

/iokang 2O llbr

Walddorf
Morgen  Samstag , den l . Mai

Maitanz im Adlersaal
sowie 726

Sauerkraut u. Beilagen
Ebbaufen

Morgen ab  19 Uhr

großer Maitanz
im Traubensaal , wozu höfl . einladet

Kemps zur „Traube"
sMilm-Itiestkr-

VvrstsUI"
Freitag 20.15 E
Jamstag 14 30
Sonntag 14.36, 20 .15 VsrivIL

Ein Wiener Film von seltener Zartheit und hochkünst¬
lerischer Darstellung

Beiprogramm und Wochenschau l85

Neins vertsu Eästs erinnere lob ckaran, ässs mir
ab 1. Nni ckis Lrlaubuis 2am

WUm ».Men
über ckis 8ommsrmonats erteilt vorcksn ist . Ivb vsräs
nur tjuaiitätsverns okken nock in Illasobsn knbren
nnä bockte meine OaststLtts unter ^usieüsranx
ankmerüsawstsr Lsckisuuug bestens empkoblen

l8el8k » U8VN Delskou 17

Emmingen , 30. April 1937

Danksagung
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , welche wir bei dem Heimgang unserer
lieben Tante

Christine Roh
erfahren durften , sprechen wir unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen

*
Z Zu den Veranstaltungen am1.Mai >

dem

I Mimles Zeiertii >
I der MW » Bold» s
Z einschl . Richtfest des Maibaumes  >
Z wird die gesamte Bevölkerung Nagolds Herz- D

D lich eingeladen und gleichzeitig gebeten , die Z
B Häuser zu schmücken und zu beflaggen . Z

D Das Festprogramm ist aus der Dienstag - V
ß Nummer des . Gesellschafters "' ersichtlich. D

D Der Bürgermeister Der Ortsgruppealeiter 8
5ittIIIIIIII»IINI»»I«IIIIkIIIIIIIIII!»IIIIIIIIIIIM»IIIIIIIIIIU»IIIIIIIIIIIIIIIIIIIINII»»IIIIIlIINII!»IIIIIIIIIIIII»»li^

Sonntag . 2 . Mai , 15 Uhr Hindenburgpl.

Fußball - Aufstiegspiel

PJL NagoldI-MV BaiersbronnI
13.30 : Vorspiel der Reservemannschaften

Die neuen Sommerpreise  für

Kohlen, Koks , Briketts
sind da . Ich bitte um Ihre Bestellungen 126

Preislisten stehen gerne zur Bersiignng. Fr. Schittenhelm

Mf. kinsockm/wveenckuno

p SiOkd LKv >kl>kMN5IMft
Vorstackt-Vrogevs W. vstseäs

MUMM
vorrätig in der
Buchhandl. Zaiser, Nagold

Gbershardt 732
Morgen am Maientag
findet im Gasth . z. „Lamm"

Großer

Mainz
statt , wozu .jedermann freundl.
eingeladen ist

Sprenger zum „Lamm"
Meine obere 727

Wohnung
bestehend aus fünf ineinan -
dergehende Zimmer (einschl.
Badezimmer ) habe ich auf
15 . Juni oder 1. Juli z u
vermieten

Ehr. Häußler
Schön möbl. 725

Zimmer
hat zu vermieten.

Zu erfragen bei der Gesch .-St.
des Blattes.

Sommerliches 728

Zimmer
mit oder ohne Küche sofort
oder später zu vermieten

Zu erfrag , beim . Gesellschafter"

IVIllvM fVLI. 1 '

Oie „ bleue kloäsovelr " isr elus neue , scdSue , vume Klockeu-Ieit-
sclrrikr kür KleickuuZ, VPZscbe, Uaucksrdeir . 8ie bringt iu jeäsru Hekr ^ a-
reguugeo aber TVureguogeu : ruuck 86 kckcxckelle kür D îveu uuck Kckucker,
llteickuirg uack ckea scböusleu „ sprecdeuckeo " 1ckUsreiv-8cbuirreu , neue
8lotke , klare , llsuckarbeirea , ^Pssckewusrer , rvocliscbe Kleiuigkeireu,
ppiulce asrv . Oie „ bleue ^lockeuvelt " isr

ä »8 Llalt mir äen vielen keilssen!
2u iecleru llekr gjbr es clrer 8cbuirrs - Logen wir allen  8cbnine-
lVlockeUeu, erneu Ugnckarberrs- ocker Lüxel - Logen unck „ Oie kleine
Teilung " , ein bunler , Mustrierres Lxrra -Llsrr mir clen lerrnen Lckocke-
lleubeiren . Oarn Usuckarbeirsrell unck sckr 8eiren koinan . Oie „ bleue
^lockeurvelr " erscbeiur invuarllcd erruual unck kosrer 80 LkenniL

uvä ist jeckerrsir sivLsiu unck im ^ .bonusmevt ru babeu bei

8 . HV . Lsisvr , 8nvlri »» iiüliing , stirrgotri

Tüchtiger 734

Chauffeur
per sofort gesucht.

Zu erfragen b. . Gesellschafter*

Nagold
Bestellungen auf 3 m lange,
gespitzte

SoPenUllgell
nimmt entgegen 724

Gustav Eckert fr.
Verkaufe  eine 733

Mähmaschine
1i/z Sp ., bereits neu , Fabrikat
Krupp.

Wer ? sagt der . Gesellschafter *.

Me risoe ttterarrsc-l«
lütter/uiüarissLeüsckrHr

klersvss. Keinkolv vrsr»
Maibmonaüieir. 27/ ^d.
r4bollnem8vtsbe8lelluv§su

jecksr̂eit iu äer
Lllvdliktllcklunx 21rI8k !k

Ila^olä

Gottesdievst-Lrduullg
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.30 Uhr Predigt
(Eü .) , KED ., 11 Uhr Christen¬
lehre (Tö .) , 20 Uhr Vekenntnis-
gottesdienst (Vortrag zur kirchl.
Lage ) : Pfr . Dipper -Stuttgart.
(Kirche ) . Zselshausen : 9 Uhr
Christenlehrgottesdienst , KED.

Methodistenkirche

Sonntag . 9.30 Uhr Pred . zum
Jugendjahresfest v. Pred . Sem-
ler -lllm a. D . 14 Uhr Jugend¬
jahresfest : (Semler ) u. Pflüger.
Mittwoch 20 Uhr Bibelst . (Pfl .)

Katholische Kirche

Samstag : 9.30 Uhr . Sonntag:
8.30 Uhr Altensteig . 10 Uhr in
Nagold.
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Zum Sonntag
Rogate

„Bittet " — so mahnt uns der Name des heu¬
tigen Sonntags . Und Jesus meinte nicht , das
Gebet sei ein Reden des Herzens mit sich selbst,
ein sich Versenken in die Tiefen des eigenen
Jchs ; er versicherte uns , dag es einen gibt , der
Gebete hört : „Bittet , so wird euch gegeben " .
War er ein weltfremder Schwärmer ? Hat er denn
nicht auch gesehen , datz „Gott schweigt " : dag
er die Menschen ihrer Not überlätzt , so sehr,
datz sie sich fragen , ob denn Gott je Gebete
gehört habe , ja überhaupt hören könne . Aber
wenn uns die Bibel mehr ist als ein religion¬
geschichtliches Lesebuch , dann kann es für uns
keinen Zweifel geben : Gott hört Gebete . Er
ist nahe allen , die ihn anrufen . Er sagt uns:
„Rufe mich an in der Not , so will ich dich er¬
retten , so sollst du mich preisen ".

Aber wenn wir das tun . Gott anrufen , haben
wir es auch mit Ernst getan ? Sind wir nicht
meist solche, die blotz die Not beten lehrt?
Wir vergessen , datz beten ja nicht heitzt : Gott
zwingen , sondern ihn bitten und also bereit
sein , uns in seinen Willen zu fügen . Wir ver¬
gessen, datz das höchste Geschenk, das uns zu¬
teil werden kann , das ist : „So ihr , die ihr arg
seid , könnt euren Kindern gute Gaben geben,
wie viel mehr wird euer Vater im Himmel den
Heiligen Geist geben denen , die ihn bitten " .

Aber wir möchten Wunder sehen - wie einst
die Pharisäer — greifbare , schlagende Beweise.
Wir sind im Herzen arge Zweifler : wir sehen
die unerbittlichen Gesetze, und sie verdecken uns
den lebendigen Gesetzgeber der Natur . Wir wer¬
den ja sein Geheimnis nie verstehen , aber wenn
er uns sagen läßt : Bittet , gehorchen wir ihm
doch ! Geht nicht durch die Geschichte der Kirche
die Kraft des Gebets ? Erzählen nicht die Tro¬
tzen Männer der christlichen Liebesarbeit von
wunderbaren Erhörungen?

Wer sein Leben als eine Zwiesprache mit
Gott führt , dem werden alle Geschehnisse im Grü¬
tzen und Kleinen durchscheinen und , wo das
Auge des Unglaubens gar nichts sieht , erblickt
er Strahlen des Lichtes , der Weisheit und Liebe
Gottes.

Sonntagskarten zur Ausstellung
„Frauen am Werk"

-Die große Schau vom Schaffen der deut¬
schen Frau , wie sie gegenwärtig von der
RS .-Frauenschaft , Gau Württemb -erg -Hohen-
zollern im Verein mit dem Institut für
deutsche Wirtschaftspropaganda auf dem Ge-
werbehallegelände in Stuttgart  aufbauk
wird , ist in ihrem die ganze Entwicklung und
Wandlung der Frauenarbeit darstellenden
Aufbau so volkswichtig und bedeutsam , daß
sie möglichst viele Volksgenossen , vor
allemauch von aus w ä r t s . besticken

müssen . Darum hat man auch für bil-
lige Reifemöglichkeiten  Sorge ge-
tragen . Die Reichsbahndirektion Stuttgart
hat über die Zeit der Ausstellung Sonntags,
rückfahrten genehmigt . Sie haben Gültigkeit
zur Hinfahrt : je von Freitag , 30 . April.
12 Uhr , bis Sonntag . 2 . Mai , 24 Uhr ; von
Mittwoch , 5. Mai , 0 Uhr , bis Donnerstag,
6. Mai , 24 Uhr ; von Samstag , 8. Man
0 Uhr , bis Sonntag . 9 . Mai , 24 Uhr . Zur
Rückfahrt je an allen Tagen von Freitag,
30 . April , bis Montag , 3. Mai , 24 Uhr ; Von
Mittwoch , 5 . Mai , 12 Uhr , bis Freitag
7. Mai . 24 Uhr , und von Samstag , 8 . Mar,
12 Uhr , bis Montag , 10 . Mai , 24 Uhr . Fer¬
ner gelten Sonntagsrückfahrkarten auch am
3., 4 . und 7. Mai je einen Tag von 0 bis
24 Uhr (Ende der Rückfahrt ) auf allen Bahn¬
höfen im Umkreis von 75 Kilometer um
Stuttgart . Diese letzteren Rückfahrten gelten
aber nur dann , wenn sie an der Ausstel¬
lungskasse abgestempelt sind.

Volkstum lätzt nicht von Volkstum
DAJ . Südostfahrten zu den deutschen Volks¬

genossen im Donauraum gehören für die junge
Hochschule für Lehrerbildung in Etzlingen zu
den völkischen Zielen , die sie sich gestellt hat . um
sich den Rang zu erkämpfen , der ihr als einer
mitten im Schwabenland gelegenen national-
politischen Erziehungs - und Bildungsstätte zu-

Freitag , den 30. April

kommt . Von der zweiten Südostfahrt di° 8
historische Seminar dieser Hochschule unter --» ?
rung des Dozenten Dr . Hermann Manr
im letzten Sommer veranstaltet hat . bericht . . -
stattliches Heft „ Sathmar , Schwabenfahrt
dem Südosten ", das als Sonderdruck au « Ä
„Wurttembergischen Schulwarte " , den von gdrnn
Gatzmann und Paul Michel herausgeae ^ n-
Mitteilungen der Wllrtt . Landesanstalt §
Ziehung und Unterricht , soeben erschienen ist

Dieses „Sathmar -Heft " umschließt Verickt-
Bilder . Lieder und dergl ., die keine wisseiMaih
liche Darstellung geben , sondern das Erlebnis
des Zusammentreffens reichsdeutscher Stuben
ten u . Studentinnen mit den auslandsdeutlch -w
Volksgenossen in den Dörfern der sathmarer
Schwaben und im Waldkarpathendorf Oberwi-
schau in möglichster Unmittelbarkeit und FrM°
festhalten . Dieser besondere Zweck wird voll
erreicht ; man lese nur , um ein Beispiel heraus¬
zugreifen , den Bericht einer der Studentinnen
über ihr Erleben und Mithelfen im Ober-
wischauer Kindergarten und man wird erken¬
nen , wie hierdurch wirkliche Volksverbundenheit
sich auf Grund solchen Erlebens künftig aus
das Jungvolk in den reichsdeutschen Schulen
übertragen wird . Das ganze Heft ist ein Beweis
dafür , datz die Etzlinger Hochschule mit ihrer
Südostarbeit auf dem rechten Wege ist und im
Dienst der gesamtdeutschen und volkspolitischen
Verpflichtung getreu zu dem Worte des Führers
steht : „Volkstum lätzt sich von Volkstum " !

Aufruf!
Wir wissen , dag nicht alle Volksgenossen der NSV . bei¬

treten können ; wir wissen aber auch , datz es bedauerlicher¬
weise noch Volksgenossen in unserem Kreise gibt , die in der
Lage find , den Mindestbeitrag aufzubringen , aber sich noch
nicht entschlietzen konnten , ihre Volksgemeinschaft durch
Erwerbung der Mitgliedschaft bei der NSV . zu bekunden.

An sie ergeht heute der Ruf:

Wie lange willst Du noch beiseite stehen?
Deine Haltung ist unverantwortlich und
unverzeihlich. Mit Anerkennung ist uns
nichts getan. Deine Hilfsbereitschaft mutz
zur Tat werden, wenn sie etwas nützen soll.

Der Beitrag bedeutet für den einzelnen eine kaum
spürbare Belastung.

Wir rufen deshalb auf zum Eintritt in die NSV . ; in
ihr zu dienen ist Ehre und Pflicht . Die NSV . umfatzt alle
anständigen Deutschen , die helfen können.

Der Kreisleiter der NSDAP. Der Kreisamtsleiler der NSV.
Baetzner. Rieger.

Stadt Wildberg 722
K >eis Nogold

Der am Montag , den 3 . Mai 1937 fällige

Krämer -, Bieh-
u. Schweinemarkt

^ wird abgehalten . Zu recht zahlreichem
Besuch ladet freundlichst ein Der Bürgermeister

Wölk« TieN « Mel m FWMit Wtzki
jo dürfen Sie nur das Beste in Möbelpolitur benützen,
ob Haushalt oder Büro , ist ganz einerlei,
die Hausfrau ist doch größtenteils maßgebend dabei;
ob Tannen lackiert , ob Eichen mattiert,
oder in feinstem Edelholz poliert,
das Fachgeschäft ist für jede Art gut spezialisiert,
auch fehlt manchmal dazu noch ein guter Rat,
den das

MbMw llUwer
zu diesem Artikel , für Jedermann hat.

GODGGGG

L^ GGOOG

O

weist die /seit der Inquisition
suk . Diese 2eit grell ru de-
leucbtev « rd jeden Volksgenos¬
sen darüber sukrukIZren , ist
8 >nn uvck Zweck cker llroscküre.

Inquisitoren,

Letrrvr nnü Hexen

von Hermann Dir » cd . kreis
kdl. —.75.

Vorrätig in cker
Luckbancklaog6 .W. 2sissr

Xsgow«OOGOGG

Die Folgen von Hitze rin«! oft
-chppstitloüigcheit unil

Unluit. liier bobsn §>0 beväkrts
l^insrolbrunnsn ysgen vurrt nn«i
olle oinisrsn kolysn «1er llitr«!

Ininuueio Lpollo -SpriiNvI
Vvii »» « l»er HirnvIilzusII « unN 8pracksl

Zu lmbsu in dlngollli IV. (lutsdunst , Uiusralw .-llälg .,
Turmstr . 16 ; Hr . Loduoir 2. Odsen , Tel . 22l ;1od . Henne,
Lükersi n. WeiubundlllllK . IVws.
Ivb . Larl Lpickir, gsw . IVarsugssebLkt . l8vl8l »SlI8Sl »r
(lustav Rg,!ik, luwoimcke u. Îivsr »1ws,s8sr , Mt . 2ll9 ^ .wt
Hagoltl . Nsckl Vvüiiavlir üottl . Oitims , Iniuoiuuie uuck
UiusiLlwssssr , Tel . 64 Z

Lckistioxeo - Hultsrdack

ItoekLeils - LinIsilung
Vlir beekren uns stiemst, Verwunckte, krermcke
unck Lekunnte 2U unsrer um
LonntSA , äsn 2 . Al n i 1937
im Osststsus 2UM „H.ckler " in 8 cstietinA 6n
8tattkinckencken llocÜ2eil8-? eier krermcklick8t ein-
rulucken 698

c/ « ^ //////6S S 0 // 6 /'
8ebüksr , Seim des § r . Lauer , Ledäker , iu Lcdietinxev

/,L//S 6 /t/ 70 / '/'
Toebtsr des dottllsb Lvorr iv Laiterdaob

Lirebl . Trauung 13 llki iu LebietivAeu
^Vir dittsv dies statt besonderer Livladuug entgegen rm uehmsu

^ngssshsns  llsdsnsvsrsichsrungs-
gsssNschsst suc 6 t noch einigeWerbe-
gnsyelllorkn
rum sofortigen Eintritt.  Lünstigs
Adscviukmögiici-Msitsn, 6a Narcks mit
î onatsdsitrsgen von -.60 an. ^in-
trittssNsr bis ru 80 dshrsri.
Lswährt werden auskömmliche LsrOgs.
Lswsrdungsn auch von tllcbtfscbleutsn
mit (.icbtdiici unci Zeugnisabschriften
sinb sinrursichsn unter hir. 62 SN cisn
„OsssNschaftsr"

Sprechstunde für
Tuberkulosenfürsorge

nur Montag,  den 3. Mai
von 9 bis 12 Uhr.

Amtsärztliche Sprechstunden
von 15 — ! 7 Uhr im Kreis¬
krankenhaus in Nagold,
Gariengebäude . 114

Pokii L/7F
Ols V/lokung Ist « unclsnvoll!
Preis « von : 72 pkr dis/ »-,50kd1
Drogerie Letsvtie , biid̂ otd ' d

worden «dinoll b« ,Istg
i?LL
ml» 9»iö.bäodoi». toacion u.

Isbct auch 8. sxtro vsrs». in tubon
Lagen plclcsl. f^itsr-sr Vsnu, 8tö6l»L
Ssscklsunigto (Virilung liurcl, v,n »̂
Ossickt,0 .80,  I .ZZ,

Vroxerlv II. Keumeister

«Z ä

vie großen , frischen

Krühjahrseier halten,
sich in Varantol
über ein Jahr!

Zm1.Mai!
- Hakenkreuzfahnen /f

aus Papier ö
ss« aus Stoff d

Hakenkreuzgirlanden-
Z 5 und 10 Meter tz

Hakenkreuz- h
- wimpelketten-r

5 und 10 Meter

! Hakenkreuz- h
'Z papierlaternen'1

-l

Fs -»
vsriskigsn vori 5stdLt Osr-molr
cjsrin i5t susgoreictikisl.

kür!<lkl«̂65

io Apoltl'kenUllävlozemn.
6s §tinimt srlstältlick dsi : 46

Voi'Ltsclt-Ok'ogsns l,6t8ciis

Ltsts friscistss 167

WeiMSlUlM»!
„bis hsrvo ^ sgsncis i<io0smsh >-ung"
empfiehlt / ('oock/ko/ 'S/

V . HV . Lsiisvr

SeleMeiisW
Verkaufe , neu:
1 Kleider - m. Weißzeug»
schrank, sowie1 Einkunft«
Kaste« , 1 Nähtisch, m

Zu erst , bei der Gesch .St . d. M.

Zmisseilt StkWl
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . anaefußt,
Auch werden olle Strümpfe an>
gestrickt und aufgemascht.

8rlntzl » g « r so 7

Vi» sta6t-0rosski« V. tetsclis L

sticht mirgewaschen.mcht nur rein,
versil-neofleot soll Wäsche sein!

Wir kaufen laufend gutgearbeilete

Schlafzimmer
160 und 180 cm breit , in Eichen m . Nußbaum etc.

Angeb . o. Herst ., welche zuverlässig und laufend liefern können,
unter Nr . 695 an die Geschäftsstelle des Bl.

WMrlirtn ml WMm LchLLZ.,,..
Wenn Sie schwere Oualitätsschweine mästen
wollen, dann stellen Sie echtelloxser8kdMiiie
ein, wovon jeden Mittwoch etn Transport etwa
3S/140 Pfänder bet mir emtrifst.
Bestellen Sie oder besuchen Sie mich, denn es lohnt
sich und zwar auch bet einzelnen Stücken. Berechnung
äußerst billig nach Lebendgewicht. Bahnfracht sehr
gering. TranSportmaterial zur Beifügung. 40

n Soeben  erschien:
Gesetz über

MkMsrWisteii -»,.

kkskWsltii
auf Aktien
mit Einführungsgesetz
und awtl . Begründung
für 1.40 vorrätig bei
Buchhaudlung Zaiser

Wer Mt inseriert
kommt bei der Kundschaft
1» Bergeffenheit!

k.w .rsissr "" """ "HuKold

sfuree/ » ^

wenn Sis Ibrs ööcksn mÜ
1. 08/1 mit cksm irobon
pllsgsn . 5is Koben klottss
beiten okns longsr Worten,
trogen nur kouckckünn ono
sporsom ovl unck srrisien
einen nockkoitigsn ckort-
bockgionr , cksn Sie nos»
oukwiscken  können . 5io
brovcksn o !so nickt so oll
neu sinruwockssn.

Osskolb vsrlongsn 8is

PÜK Vkbl SOVLKI
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